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Ar. 292 


Der Feldherr 
kudendorff 


Zum Tode General Ludendorfis 
wird uns von einem Volksg:nossen aus 
der Posenschen Gegend, aus der ja 
der verstorbene General stammt, der 
folgende Abriss des Lebens und Wirkens 

des grossen Toten zur Verfügung ge- 
stellt, der deshalb Beachtung verdient, 
weil sein Ver.asser dank persönlicher 
Beziehungen zu General Ludendorif dem 
Aufsatz eine besondere Note zu ver- 
lelhen vermochte: 


An der Bahre des großen Toten wird uns 
Di utihen von neuem bewußt, mit welcher Dant- 
da keit, Treue und Verehrung wir des Mannes 


gedenken müſſen, der durch ſeine geniale Feldherrn⸗ 
zunſt im Weltkriege die tapferen deutſchen Armeen 
von Sieg zu Sieg geführt hat. Anſterblich 
bleibt ſein Verdienſt, das deutſche Volk davor 
bewahrt zu haben, daß deutſcher Boden Kriegs⸗ 
ſchauplatz wurde. Ludendorff war die Ver⸗ 
körperung der Widerſtandskraft 
und des Freiheits⸗ und Sieges⸗ 
willens des deutſchen Volkes. 


Sohn unſ erer Bein dg 


In dem Landhauſe des Gutes Kruſzewnica 
bei Poſen, das ſeinem Vater gehörte, ſtand 
ſeine Wiege. Unter der Obhut treuſorgender 
Elternliebe und im Kreiſe von fünf Geſchwi⸗ 
ſtern wuchs er hier und in Pommern, wo ſein 
Vater ſpäter Gutspachtungen übernommen 
hatte, in der ländlichen Einſamkeit des öſtlichen 
Preußen heran. Die Ahnen des Feldherrn 
väterlicherſeits waren Kaufleute und Reeder in 
Pommern geweſen. Erſt ſein Vater und deſſen 
Brüder wurden Landwirte und Offiziere. Durch 
die Mutter ſeines Vaters, eine Schwedin, 
Ada Loviſa Leffler, und deren Vor⸗ 
fahren war einer der Ahnen des Feldherrn der 
König Guftan Wafa von Schweden. 
Die Familie der Mutter des Generals, v. Tem⸗ 
pelhoff, ſtammt aus der ehemaligen Provinz 
Poſen, wo die Tempelhoffs noch heute be⸗ 
gütert ſind. Der Vater des Feldherrn, ein be⸗ 
geiſterter Soldat, hatte als Rittmeiſter der 
Reſerve mit Auszeichnung an den Feldzügen 
1866 und 1870/71 teilgenommen. Er gab dem 
Sohn das Erbgut der Willensfeſtigkeit und 
treueſter Vaterlandsliebe: die Mutter gab dem 
Sohn das Erbgut des Stolzes, der treuen 
Pflichterfüllung und des unermüdlichen Fleißes. 
Vater und Mutter, die ein glückliches Eheleben 
führten, gaben gemeinſam dem Kinde einen 
ſtarken. unbeugſamen Willen, aber auch eine 
menſchliche Güte, die wir in allen Taten und 
Handlungen des Feldhern wiederfinden. 

Mit 12 Jahren kam Erich Ludendorff nach 
Plön in das Kadettenkorps, 1879 in die Haupt⸗ 
kadettenanſtalt Groß⸗Lichterfelde. Schon im 
Kadettenkorps erkannte man in ihm einen 
äußerſt begabten und beſonders charakterfeſten 
jungen Menſchen. Am 15. April 1882 trat der 


Beldherr als Leutnant in die Armee ein, und ; jährige Kommando wurde abgeſch 


Flaggen im Reich auf halbmaſt 


Skaatsbegräbnis für General Ludendorff — Am Mittwoch feierlicher Staatsakt 


Anläßlich des Todes von General Ludendorff 
hat der Führer und Reichskanzler einen Aufruf 
erlaſſen, in dem er in eindrucksvollen Worten 
die Verdienſte des großen Toten um Volk und 
Vaterland rühmt. 

Dem verſtorbenen General wird ein Staats⸗ 
begräbnis bereitet. Am Mittwoch findet um 
10 Ahr in München (Feldherrnhalle) ein 
Staatsakt ſtatt. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des 
Innern gibt bekannt: er 

Aus Anlaß des Todes des Generalquartier- 
meiſters des Welttrieges General der Infan⸗ 
terie Ludendorff ſetzen die ſtaatlichen und 
kommunalen Verwaltungen und Betriebe, die 
ſonſtigen Körperſchaften, Anſtalten und Stif⸗ 
tungen des öffentlichen Rechts und die öffent⸗ 
lichen Schulen im ganzen Reich am Montag, 
dem 20. Dezember d. J., und am Beiſetzungs⸗ 
tage die Flaggen auf halbmaſt. 

Gleichzeitig weiſt der Reichspropagandaleiter 
der NSDAP. Dr. Goebbels, ſämtliche Dienſt⸗ 
Beten der NSDAP und aller angeſchloſſenen 

erbände tan, am heutigen Tage und 
der n alomat e Der 
miniſter für Volksaufklſärung und Propaganda 


* 


Reichskriegsminiſter Genetalfeldmarſchall von 
Blomberg ſandte an Frau Ludendorff fol⸗ 
gendes Beileidstelegramm: 

Tief ergriffen durch die Nachricht vom Ab⸗ 
leben Ihres Gemahls ſpreche ich Ihnen meine 
aufrichtige und herzliche Teilnahme aus. Mit 
mir ſteht die Wehrmacht in tiefer und ſtolzer 
Trauer an der Bahre eines Soldaten und 
deutſchen Mannes, der für alle Zeiten zu den 
großen Geſtalten der Geſchichte gehört. 


„Ein Kämpfer bis zur letzten 
Konſequenz“ 
Die Warschauer Presse 
zum Tode des Generals 
Warſchau, 21. Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Zum Tode des General Ludendorff 
bringen alle polniſchen Blätter Betrachtungen, 


zwar in das 8. weſtfäliſche Infanterieregiment 
Nr. 57 in Weſel. Nach einem kurzen Kommando 
zur Militärturnanſtalt Berlin erfolgte mit 
vordatiertem Paten 1887 ſeine Verſetzung ins 
Seebataillon. Er ſelbſt ſchreibt über ſeine Leut⸗ 
nantszeit: 

„Als junger Leutnant mußte ich mich red⸗ 
lich durchs Leben ſchlagen. Meine Lebens⸗ 
freudigkeit litt nicht darunter. Ich ſaß viel 
in meiner beſcheidenen Leutnantswohnung 
in Weſel, Wilhelmshafen und Kiel und las 
Geſchichte und Kriegsgeſchichte ſowie geo⸗ 
graphiſche Schriften. Was ich als Kind in 
mich aufgenommen, erweiterte ſich. Ich 
wurde ſtolz auf mein Vaterland und ſeine 
bedeutenden Männer. Glühend verehrte ich 
Bismarcks gewaltige und leidenſchaftliche 
Größe. Das Wirken unſeres Herrſcherhauſes 

für ſein Preußen⸗Deutſchland zeichnete ſich 
deutlich ab. Aus der Treue, die ich ge⸗ 
ſchworen hatte, wurde ein tief inneres Ge⸗ 
fühl der Hingabe. Der ausſchlaggebende 
Wert von Heer und Flotte für unſere 
Sicherheit, nachdem Deutſchland 
immer wieder das Schlachtfeld 
Europas geweſen war, drängte 
lich mir förmlich auf, wenn ich 
die Geſchichte Schritt für Schritt 
verfolgte. Ich 
den Blick ins Leben die Größe und Beden- 
tung der friedlichen Leiſtungen des Vater⸗ 
landes für die Kultur und die Menſchheit.“ 
Schon 1890 erfolgte die Kommandierung des 
jungen Offiziers zur Kriegsakademie. Das drei⸗ 
loſſen 


durch 


erkannte ſogleich durch 


in denen ſie auf die militäriſche und geiſtige 
Bedeutung Ludendorffs für Deutſchland hin⸗ 
weiſen. Die meiſten Zeitungen veröffentlichen 
ein Bild Ludendorffs. 

Die „Gazeta Polſta“ ſagt, daß Ludendorff 
eine der intereſſanteſten Geſtalten in dem ge⸗ 
ſchichtlichen Durchbruch unſerer Zeit geweſen 
fei. Ein Soldat aus Berufung, ein Führer, 
dem nicht nur die eigenen Volksgenoſſen, ſon⸗ 
dern auch die Gegner, wie Marſchall Foch, 
hervorragende ſtrategiſche und organiſatoriſche 
Fähigkeiten zuerkannt haben. Ludendorff ſei 
ein Menſch geweſen, der bis zur letzten 
Konſequenz in den Etappen ſeines Lebens 
gekämpft habe und immer ſiegen wollte, mit 
Hilfe der radikalſten Mittel. Das habe ihm 
das Feuer ſeines Geiſtes diktiert, das in einem 
Widerſpruch zu der trockenen und ſteifen äußeren 


l Geſtalt geſtanden habe. 


Wenig freundlich gehalten iſt der Artitel 


des „Ekspreß Poranny“, der ausführt, Luden⸗ 


dorff hätte nicht zu der Erkenntnis kommen 
können, daß er im Weltkrieg durch ſtarke 
Gegner beſiegt wurde, und daran geglaubt, daß 
überſtaatliche Mächte die Niederlage Deutſch⸗ 
lands verurſachten. * 3 

Der „Kurier Warſzawſki“ erklärt, mit Luden- 
dorff gehe einer der Vertreter des alten 
preußiſchen Soldatentums in bes 
Wortes ganzer Bedeutung dahin, 


einer der wenigen wirklichen Patrioten, die in 
ihrem fanatiſchen Patriotismus Jahre hindurch 


für Hitler ſelbſt ein Beiſpiel ſein konnten. 
„Kurier Polſti“ ſtellt fejt, daß Ludendorf 
von ſeinem Vaterland allgemein geehrt und 
gewürdigt werde. 
das alte militäriſche Preußen, das in den har⸗ 
ten Traditionen des Großen Fritz erzogen und 
in der harten Schule des militäriſchen Dienftes 
geſchult wurde, repräſentiert. 2 


„Der Gege 


Die Weltpresse über 
Ludendorif 

Die Londoner Preſſe berichtet in großer 
Aufmachung und ausführlich über den Tod 
Ludendorffs. Alle Zeitungen bringen Bilder 
des Verſtorbenen. Dazu geben ſie ausführliche 
Schilderungen der militäriſchen Laufbahn des 
Feldherrn unter Hervorhebung der bedeutenden 
Rolle, die ihm im Kriege zufiel. Die Blätter 
erwähnen weiter die Tätigkeit Ludendorffs 
nach dem Kriege, u. a. ſeine Teilnahme am 
Marſch zur Feldherrnhalle am 9. November 
1923. Auch das Beileidstelegramm des Führers 
an Frau Ludendorff wird von den meiſten 
wörtlich veröffentlicht. 5 

Auch die geſamte Pariſer Preſſe widmet 
dem verſtorbenen deutſchen Heerführer ausführ⸗ 
liche Lebensbeſchreibungen. Außer Schilderun⸗ 
gen ſeiner militäriſchen Laufbahn bringen die 
Blätter Berichte über Ludendorffs Tätigkeit in 
der Nachkriegszeit und weiſen beſonders auf 
ſeine Teilnahme an dem Marſch auf die Feld⸗ 
herrnhalle am 9. November 1923 hin. 


eine Dolmetſcherprüfung im Ruſſiſchen und an- 
ſchließend wurden dem damaligen Oberleutnant 
Ludendorff einige 100 Mark für eine mehr⸗ 
monatige Rußlandreiſe bewilligt. Mit 29 Jah- 
ren trat dann der Hauptmann Ludendorff 1894 
in den Großen Generalſtab ein. Damit begann 
die grundlegende Arbeit des Mannes, der jpä- 
ter, wie der Reichskriegsminiſter anläßlich der 
Wiedergewinnung der Wehrfreiheit ſagte, 
wie Atlas eine Welt auf ſeinen 
Schultern trug. 


Kämpfer für Deufſchlands Eritarkung 
Der militäriſche Werdegang als General: 


ſtabsoffizier, unterbrochen durch kürzere Trup- 


penkommandos, führten den Feldherrn, dank 
feiner überragenden Geiſteskraft und feiner 
gewaltigen Arbeitsleiſtung jährlich von Stufe 
zu Stufe in höhere und verantwortungsreichere 
Stellungen. 

Im Jahre 1904 begann mit ſeiner Verſetzung 
in die Aufmarſchabteilung des Großen General- 
ſtabes, deren Abteilungschef er von 1908 bis 
Januar 1913 war, ſein unmittelbares Wirken 
für die Armee. Während ſeiner jahrelangen 
Arbeit im Generalſtab erkannte Ludendorff mit 
immer größeren Sorgen und in immer weiter⸗ 
gehendem Maße die Schwächen des deutſchen 
Heeres. Sein ganzes Inneres und ſein deut⸗ 
ſches Empfinden ſpornten ihn zur Tat. In 
der Durchführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht ſah er das Mittel, das Volk in einem 
großen Gedanken zu einigen und ihm den 
Frieden oder jedenfalls den Sieg in einem ihm 


ebenfalls überaus f 


nwart größtes 


römiſchen Blätter veröffentlichen 


ilg, gebattene Rat 
rufe, in denen die großen enfte und ii 
25 rragenden Sen Bere bes früher 
ren Generalſtabschefs der deutſchen Armee 
während des Weltkrieges eine eingehende Wir: 
digung erfahren. Uebereinſtimmend wird ber 
tont, daß es ihm noch vergönnt mar, bew 
Wiederaufſtieg Deutſchlands zu neuer Größe a 
erleben. An der Bahre des großen 
neige ſich das mit Deutſchland befreundete italie- 
niſche Volk in Ehrfurcht. za . 
In der ſchwediſchen Preſſe wird General 
Ludendorff der Gegenwart größtes 
militäriſches Genie und hervor, 
ragender Heerführer genannt. 


ueberſührung ins Münchener 
Generalkommando 
München, 21. Dezember. In ſtiller Feierlich⸗ 

keit wurden am Dienstag vormittag 10 Uhr 


die ſterblichen Ueberreſte General Ludendorff⸗ 
in den Fahnenſaal des Generalkommandos bes 


7. Armeekorps in der Schönfeldſtraße über 
geführt. 8 


Die 


aufgezwungenen Kriege zu ſichern. Sein Mah- 
nen, fein Drängen, fein Ringen um eine neue, 
dringend notwendige Heeresvorlage wurde 
immer ſtärker und leidenſchaftlicher. Ludendorff 


forderte durch den Generalſtabschef v. Moltke, 


deſſen rechte Hand er war, die Aufſtellung von 
5 A ee und die Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht, Ausbildung jebes 
waffenfähigen Deutſchen für den Kriegsfall. 
Bekanntlich waren bei Ausbruch des Melt: 
krieges 5% Millionen waffenfähige Deutſche 
nicht ausgebildet. Obwohl Moltke Ludendorff 
ſein vollſtes Vertrauen ſchenkte und in ihm 
feine ſtärkſte Stütze fah und fand, obwohl 
Moltke ſelbſt jahrelang dem Oberſten Luden⸗ 
dorff die Mobilbeſtimmungen als Chef der 
Operationsabteilung der oberſten Heeresleitung 
gegeben hatte, ſtreckte der Generalſtabschef 
v. Moltke vor dem Kriegsminiſter v. Heerin⸗ 
gen die Waffen. Der Kriegsminiſter v. Hee⸗ 
ringen befürwortete nur eine beſchränkte Hee⸗ 
resvermehrung. Er war der Meinung, Daß 
das deutſche Heer mit vollſter Zuverſicht allen 
Ereigniſſen der Zukunft entgegenſehen könne“. 
Es fielen die berühmten drei Armeekorps, 
ebenſo die allgemeine Wehrpflicht. Es kam 
wenigſtens die große Heeresvorlage 1913, ſie 
blieb aber Stückwerk. Der unbequeme Mahner 
wurde als „ſchwieriger Antergebener als Regi- 
mentskommandeur nach Düſſeldorf verſetzt“; mit 
dem Vermerk des Chefs des Militärkabinetts an 
den kommandierenden General v. Einem, dem 
Ludendorff nunmehr unterſtand: „Er müſſe 
dem Oberer Ludendorff diſgiplin 


In ſeiner Perſon habe ſich 
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beibringen“ Warum — weil der Oberſt 
Ludendorff aus höchſtem Verantwortungsgefühl 
gegenüber dem Vaterlande jahrelang für ein 
Heer gekämpft hatte, das dem Gegner jede 
Angriffsluſt nehmen ſollte. 


Der Weltenbrand hebt an 


Der Weltkrieg kam über Nacht. Es fehlten 
nicht nur die drei Armeekorps, ſondern es fehlte 
vor allen Dingen an der Spitze des deutſchen 
Feldheeres der Mann, der wie kein zweiter die 
geniale Geiſtesarbeit der Operationspläne zur 
Führung des Zweifrontenkrieges nicht nur in ſich 
trug, kannte und in jahrelanger Arbeit mitgeſchaf⸗ 
jen hatte, ſondern der durch ſeine ſtarke Willens⸗ 
kraft und ſein ſtrategiſch überragendes Denken 
auch dazu berufen war, der erſte Ratgeber des⸗ 
jenigen zu ſein, der dieſen gewaltigen Kampf 
zu führen hatte. Für die maßgebenden Führer 
der deutſchen Heere im Weltkriege ſteht es un⸗ 
ausweichlich feſt, daß bei ſeiner Berufung die 
im Weiten geplante große Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht gewonnen wäre und er auch die 
verworrene Lage an der Marne 1914 gemeiſtert 
hätte. 

Bei Ausbruch des Krieges war Ludendorff 
Brigadekommandeur in Straßburg. Seine 
Mobilmachungsbeſtimmung war durch ſeine 
Verſetzung aus dem Generalſtab bekanntlich ab⸗ 
geändert in die eines Oberquartiermeiſters der 
I. Armee, ſtatt wie bisher Chef der Operations- 
abteilung des deutſchen Feldheeres. 


luüttich 


Der Zufall wollte es, daß die erſte große 
deutſche Waffentat, der Fall Lüttichs, mit 
dem Namen Ludendorffs aufs engſte verbunden 
wurde. Die Durchbrechung der ſtarken Front⸗ 
linie von Lüttich war bekanntlich die Grund⸗ 
bedingung für den Vormarſch des zur Umfaſſung 
angeſetzten deutſchen Heeresflügels. Der Gene⸗ 
ral ſelbſt war eigentlich nur Schlachtenbumm⸗ 
ler, er wartete auf das Eintreffen ſeines 
Armeeoberfommandos und ſchloß fih während 
der im Gange befindlichen Kampfhandlungen 
dem Stabe des Generals von Emmich an. Als 
der Führer der Stoßbrigade, General von 
Wuſſow, gefallen war und der Einmarſch 
in die Frontlinie zum Stocken kam, entſchloß 
ſich General Ludendorff kurz, ſelbſt die Führung 
der Brigade zu übernehmen. Er eilte in die 
norderjten Linien und trug den Kampf, durch 
Einſatz ſeiner ganzen Perſönlichkeit, im ſtärk⸗ 
ſten feindlichen Feuer wieder vorwärts. 

Ein Offizier der 4. Jäger (Naumburg), der 
damals dabei war, berichtet hierüber: 

„Von vorne blitzte Schuß auf Shuk... Auf 
dieſer Straße ſtießen wir auf einen ſeltſamen 

Haufen. Ein feuerbereites Geſchütz und ein 
Munitionswagen, die Schutzſchilder hochgeklappt, 
wurden voy etwa 20 Mann, Artilleriſten, In⸗ 
fanteriſten und Jägern auf der Straße vor⸗ 
wärtsgeſchoben. Wie ein Bienenſchwarm ball⸗ 
ten ſich die Leute hinter den Fahrzeugen zu⸗ 
jammen. Nur ein älterer, hochgewachſener 
Offizier ging aufrecht vor der mannsbreiten Lücke 
zwiſchen Geſchütz und Munitionswagen einher, 
jede Deckung verſchmähend. Ich erkannte, daß 
er ein General war. 

„Vorwärts, immer vorwärts, Kinder!“ er- 
mahnte er mit einer Stimme, die ich nie per- 
geſſen werde. Es war eine Stimme, die ruhig 
war und beruhigte. „Nun kommt doch! Laßt 
mich doch nicht allein gehen!“ 

Und ſo ging es immer weiter. Und immer 
noch ſchritt der General voran, es war, als 
wenn er unverwundbar wäre. Dann hörte ich 
wieder ſeine Stimme: „Die Jäger vor!“ rief 
et, „meine Jäger vorwärts!“ 

Das war General Ludendorff — der 
Frontſoldat — der Führer — der Held. 

In der Annahme, daß von einem Truppen- 
teil die Zitadelle Lüttichs ſchon beſetzt ſei, fuhr 
Ludendorff mit ſeinem Adjutanten in einem 
erbeuteten belgiſchen Kraftwagen dorthin vor⸗ 
aus. Kein deutſcher Soldat war da, als er ein⸗ 
trat. Die Zitadelle war noch in feind⸗ 
licher Hand. Er ſchlug an das verſchloſſene 
Tor, es wurde geöffnet. Ein paar Hun⸗ 
dert Belgier ergaben ſich auf feine 
Aufforderung. Die Forts wurden nach 
und nach genommen. Lüttich war gefallen. 
Ludendorff, der im Frieden an dem Entwurf 
zum Angriffe mitgearbeitet hatte, konnte bei 
der Einnahme Lüttichs durch Schickſalsfügung 
ausſchlaggebend mitwirken. General von Em⸗ 
mich, der verantwortliche Führer der Truppen 
vor Lüttich, und General Ludendorff erhielten 
als èr jte Deuijhe den Orden „Pour le mérite“. 

Er ſelbſt ſchreibt in feinen Kriegs⸗ 
erinnerungen: 

„Der Sturm auf die Feſtung iſt mir die liebſte 
Erinnerung meines Soldatenlebens. Er war 
eine friſche Tat, bei der ich kämpfen konnte wie 
der Soldat in Reih und Glied, der im Kampfe 
ſeinen Mann ſtellt.“ 

Kaum 14 Tage ſpäter erfolgte Ludendorffs 
ſofortige Berufung nach dem n als Chef 
des Generalſtabes der achten Armee. 


Die Sroßtat an der Oſtfront 


Während im Weſten das deutſche Heer in 
ſiegreichem Vormarſch war, traf bei der Ober⸗ 
ſten Heeresleitung in Koblenz in der Nacht zum 
21. Auguſt die erſchütternde Meldung des Be⸗ 
fehlshabers der achten Armee ein, daß die Ar⸗ 
mee noch in derſelben Nacht vor weit über- 
legenen ruſſiſchen Kräften den 
Rüdmarſch nach Weiten antrete. 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 22. Dezember 1937 


Warſchau. 21. Dezember. Am Mittwoch fin: 
det die letzte Sejmſitzung vor den Weihnachts⸗ 
feiertagen ſtatt. Es werden Geſetze über die 
Herabſetzung der Mieten, die Neuordnung des 
Mieterſchutzes, eventuelle Ermäßigung der 
Preiſe für alkoholiſche Getränke und Hefe be- 
ſchloſſen. Dabei wird wahrſcheinlich auch die 
Frage des Hefekartells zur Sprache kom⸗ 
men. Zur erſten Leſung gelangt das Geſetz 
über die allgemeine Wehrpflicht. 

Die Rede General Zeligowſkis über die Stel- 
lung des Oberſten Heerführers, die wir 
ſeinerzeit brachten, hat der „Gazeta Polſka“ 
Veranlaſſung gegeben, noch einmal in einem 
Leitartikel, der von Major Lipinſki verfaßt 
iſt, dieſe Frage hiſtoriſch zu behandeln. Major 
Lipinſti ſucht aus der hiſtoriſchen Stellung des 
Oberſten Heerführers, beginnend von den alten 
Zeiten bis zu Pilſudſti, die Berechtigung 
des Erlaſſes des Miniſterpräſidenten nachzuwei⸗ 
ſen. Dieſen Artikel kann man als eine gewiſſe 
Vorbereitung zu den kommenden Beratungen 
über das Geſetz über die allgemeine Wehrpflicht 
anſehen. 

Die Haushaltskommiſſion begann 
am Montag mit ihren Beratungen, und zwar, 
wie immer, mit dem Haushalt des Staats⸗ 
präſidenten, der einſtimmig angenommen 
wurde. Dagegen rief der Haushalt des Sejms 
eine lebhafte Ausſprache hervor. Der Abgeord⸗ 
nete Jablonſti fand das Verhältnis der 
Regierung zum Sejm wunderlich. Nervofität 
und Geheimnistuerei zeige die Regierung im 
Verkehr mit dem Sejm. Das wären fehlerhafte 
Erſcheinungen. Sie führten zum Streit bei der 
Ausübung von Funktionen, die der Sejm hätte. 
Noch weniger verſtändlich aber ſei es, wenn ein 


Vorgeplänkel zur Sejmſitzung 


Lebhafte Debatten in der haushaltstommiſſion 


Staatsorgan, wie der Sejm, auch von Mitglie⸗ 


dern des Parlaments nicht wichtig genug ge⸗ 


nommen würde. 

Von den jüdiſchen und ukrainiſchen 
Vertretern wurde auf die Notwendigkeit der 
raſchen Durchführung einer Abänderung der 
Wahlordnung hingewieſen. Der Abgeord⸗ 
nete Karsnicki erklärte, der gegenwärtige 
Sejm hätte eine ſchwere Aufgabe. Da er nicht 
durch die Mehrheit der Bevölkerung gewählt 
ſei, müſſe er in der Bevölkerung erſt das Recht 
der Exiſtenz erlangen. Gegenüber den Minder⸗ 
heiten betonte Karsnicki, daß nur die Polen 
die Herren im Staate ſeien. Mit Recht 
wurde ihm von ukrainiſcher Seite entgegenge: 
halten, daß die neue Verſaſſung davon ſpreche, 
daß der polniſche Staat Eigentum aller Bür⸗ 
ger ſei. 5 

Bei der Beratung des Haushalts der Ober⸗ 
ſten Kontrollkammer warf die Abgeordnete Frau 
Pryſtor die Frage auf, warum bei den vielen 
Prozeſſen die ganze Laſt der Verantwortlichkeit 
auf den unteren Beamten ruhe und höhere 
Beamte — ſie wolle keine Namen nennen — 
ſtraflos ausgehen. Wenn die Oeffentlichkeit 
in vielen Fällen die Ungeeignetheit des Ver⸗ 
haltens der höheren Beamten empfinde, ſo 
werde dies nicht in Betracht gezogen. Der 
Vorſitzende der Oberſten Kontrollkommiſſion, 
General Krzeminſki, erwiderte, daß bei 
allen Mißbräuchen die Oberſte Kontrollkommiſ⸗ 
ſion die entſprechenden Organe benachrichtige 
mit der Aufforderung, die Schuldigen zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen. Damit erſchöpfe ſich die 
Kompetenz der Oberſten Kontrollkommiſſion. 
Das weitere wäre Aufgabe des Staats- 
an walts. 


Deulſche Interpellation wegen 
des Grenzzonengeſetzes 


Die Handhabung des ſeit dem 1. Juli gülti⸗ 


en Grenzzonengeſetzes gegenüber den deut⸗ 
ie Grundbeſigern hat den deutſchen Sena⸗ 
tor Wieſner veranlaßt, im Senat eine 
Eingabe an den Juſtizminiſter 
vorzulegen. 


Das Grenzzonengeſetz macht die Rechtsgül⸗ 
tigkeit eines Kauf⸗ und Ueberlaſſungsver⸗ 
trages oder Erbnachlaſſes abhängig von 
der Genehmigung des Wojewo⸗ 


den. In den Weſtgebieten ftellen fih nun die 


Gerichte auf den Standpunkt, daß auch ſolche 
Ueberlaſſungsverträge, die vor dem geneh⸗ 
migungspflichtigen Termin auf dem nor⸗ 
malen Rechtswege abgeſchloſſen wurden, un⸗ 
gültig find, wenn die Eintragung in das 
rundbuch z. B. wegen Arbeſtsüberlaſtung 
oder Zeitmangels der Gerichte nicht bis zum 

1. Juli erfolgen konnte. 
ſich 


Dieſe Handhabung wirkte 
gegen Hunderte von Deutſchen in 
den Grenzgebieten aus, die vor 
Inkrafttreten ihren Beſitz verkaufen oder auf 
ihre Kinder übertragen laſſen wollten. Die 


eines 
F Meldung ſteht im Zuſammenhang mit 


Floklenabkommen a 


jetzt für ſie notwendigen Genehmigung des 
Wojewoden wird ihnen verweigert, ſo daß 
die Gefahr beſteht, daß Hunderte von deut⸗ 
ſchen Beſitzungen infolge dieſer Handhabung 
des Grenzzonengeſetzes in andere Hände 
übergehen. 

In feiner Eingabe bittet Senator Wiesner 
den Juſtizminiſter, durch einen Erlaß dafür 
zu ſorgen, daß alle Uebereignungsverträge, 
welche ordnungsmäßig vor dem 1. Juli 
gewickelt worden ſind, von den Gerichten un⸗ 
seanitandet und ohne Genehmigungspflicht 
erledigt werden. 


London Warſchauꝰ 


Warſcheu, 21. Dezember. (Eig. Drahtber.) 
Einige polniſche Blätter haben Angaben der 
„Sunday Times“ gebracht, wonach zwiſchen 
Polen und England die Anterzeichnung 

Flottenabkommens beyorſtehe. 


neuen Beſtellungen, die Polen in England vor⸗ 
enommen hat. Das Flottenabkommen ſollte 
ich auf die Bedingungen des Londoner Abkom⸗ 
mens vom Jahre 1936 ſtützen, in dem der Pro⸗ 
zentſatz für die einzelnen Staaten feſtgelegt 
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wurde. Auf dieſer Grundlage ſoll ſich auch der 
Ausbau der polniſchen Kriegsflotte vollziehen. 
Von zuſtändiger polniſcher Seite werden die 
Angaben der „Sunday Times“ nicht demen⸗ 
tiert, aber auch nicht beſtätigt. An⸗ 
ſcheinend finden Verhandlungen in dieſer Rich⸗ 
tung ſtatt, die zu einem endgültigen Ergebnis 
noch nicht geführt haben. 


Diplomatenklub 
„Völkerbund“ 


„Gazeta Boljta“ ſpricht von Veränderungen 
im politiſchen Klima 


Warſchau, 21. Dezember. Die „Gazeta Pol⸗ 
ka“ meldet aus Paris, daß bei den Beratun⸗ 
gen, die gegenwärtig mit Außenminiſter Del⸗ 
bos nach ſeiner Heimkehr geführt werden, an⸗ 
zunehmen ſei, daß die Reiſe Miniſter Delbos' 
zwar nicht zu beſtimmten Vorſchlägen, aber 
doch zu einer gewiſſen Veränderung 
im politiſchen Klima führen werde. 
Die „Gazeta Polſta“ erwähnt einen Artikel des 
„Matin“, der nach ihrer Meinung von offi⸗ 
ziöſer Seite inſpiriert ijt und der davon ſpricht, 
daß die Genfer Inſtitution ſich mit der Rolle 
eines Klubs begnügen ſollte, der für eine ge⸗ 
wiſſe Zeit für die diplomatiſchen Leiter der 
Weltpolitik offen ſei. Mit einem ſolchen Klub 
würden alle zufrieden ſein. Die Formulierung 
des „Matin“ bewegt ſich nach Anſicht der „Ga⸗ 
zeta Polſka“ auf der Linie, die auf der letzten 
Verſammlung der Genfer Liga der Vertreter 
Chiles entwickelt hat. Die Frage der Völ⸗ 
kerbundreform ſcheint damit doch iv 
Fluß zu kommen. 


Die Pat. berichtet aus London von einer An⸗ 
frage im Unterhaus bezüglich eines Artikels 
der „Polſka Informacja Polis 
tyczua“, des amtlichen Organs des Außen⸗ 
miniſteriums. Außenminister Eden hat dar 
aufhin auf das Communiqué verwieſen, Das 
gelegentlich des Beſuches des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Beck in London vor einem Jahr ver⸗ 
einbart wurde. Beide Miniſter haben damals 
die Meinung zum Ausdruck gebracht, daß nichts 
für die Befriedung Europas ſchädlicher ſein 
würde als eine ſcheinbare oder wirkliche Tei⸗ 
lung der Welt in Blocks. Der Standpunkt der 
britiſchen Regierung habe ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht geändert. 


Bauernſtreik⸗Führer verurteilt 


Warſchau. 21. Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) In dem Prozeß in Przemysl, der gegen 
auptführer im Bauer nſtreik durch⸗ 
eführt wurde, ſind die Urteile gefällt worden. 
Die höchſte Strafe erhielt Graf D roho jem 
ſki, der zwar nicht Mitglied der Ba 

ift, aber mit ihr 'ympathiſiert und an dem 
Bauernſtreik Anteil genommen hat. Er erhielt 
3% Jahre Gefängnis. Das Urteil ſagt, daß 
Graf Drohojewſki feine hervorragende Intelli⸗ 
gena zur Beeinfluſſung der Maſſen in ie 
ordentlich negativer Weiſe ausgenutzt habe 
Bauernführer Kaſprzak wurde mit 
Gefängnis beſtraft. Von den übrigen Ange⸗ 
fl agten erhielt einer 2 Jahre, vier erhielten 
1 Jahr und zwei weniger als 1 Jahr Gefä 
Das Gericht erklärte, daß das Vorgehen aller 
Angeklagten im Kreiſe Jaroſkaw eine bedroh⸗ 
liche Situation hervorgerufen habe, die für den 
Staat nachteilige Folgen haben könnte. 


Am 22. Auguſt 9 Uhr vormittags überbrachte 
ein Ordonnanzoffizier der Oberſten Heereslei⸗ 
tung im Kraftwagen dem Generalmajor 
Ludendorff, der ſich in der Gegend von Namur 
befand, zwei Briefe aus dem Hauptquartier in 
Koblenz. : 

General von Moltke ſchrieb: 

„Sie werden, vor eine neue ſchwere Auf⸗ 
gabe geſtellt, vielleicht noch ſchwerer als 
die Erſtürmung Lüttichs .. Ich weiß 
keinen anderen Mann, zu dem 
uch 
hätte, als wie zu Ihnen. Biel» 
leicht retten Sie im Oſten noch 
die Lage. Seien Sie mir nicht böſe, daß 
ich Sie von einem Poſten abrufe, auf 
dem Sie vielleicht dicht vor einer entſchei⸗ 
denden Aktion ſtehen, die, ſo Gott will, 
durchſchlagend ſein wird. Sie müſſen auch 
dieſes Opfer dem Vaterlande bringen. Auch 

der Kaiſer ſieht mit Vertrauen auf Sie. 
Sie können natürlich nicht für das verant⸗ 
wortlich gemacht werden, was geſchehen iſt; 
aber Sie können mit Ihrer 
Energie noch das Schlimmſte ab⸗ 
wenden. Folgen Sie alſo dem neuen 
Ruf, der der ehrenvollſte für Sie iſt, der 
einem Soldaten werden kann. Sie werden 
das in Sie geſetzte Vertrauen nicht zu⸗ 
ſchanden machen.“ 

Der Generalquartiermeiſter und ſpätere 
Kriegsminiſter v. Stein ſchloß ſeinen Brief: 

„Alſo Sie müſſen hin, hier fordert es die 
Staatsraiſon. Schwer ijt die Aufgabe, aber 
Sie werden es ſchon machen.“ r 

Um 6 Uhr abends war Ludendorff mit Kraft- 
wagen in Koblenz. Folgende Lage wurde ihm 
vorgetragen: 

Die in Oſtpreußen ſtehende achte deutſche Ar⸗ 
mee befand ſich im Rückzuge vor den weit über⸗ 
legenen ruſſiſchen Armeen Rennenkampf 
und Samſon ow, von denen jede einzelne 
ſtärker war als die dort ſtehende deutſche achte 
Armee. Die Armee hatte die Abſicht, das Land 
öſtlich der Weichſel, alſo Oſtpreußen, zu räu⸗ 
men, um ſich, in Erwartung einer baldigen 


ſo unbedingtes Vertrauen 


Entſcheidung im Weſten, für den ſpäteren ge⸗ 
meinſamen Kampf, der durch Verſtärkung mit 
aus dem Weſten eintreffenden Truppen geführt 
werden ſollte, zu erhalten. Der Entſchluß der 
achten Armee trug vor allen Dingen der unge⸗ 
heuren Verantwortung nicht Rechnung, daß 
große Teile eigenen Landes dem Feinde iber- 
laſſen wurden. Die Lage, die dem General 
vorgetragen wurde, war zweifellos ſehr ernſt, 
aber für einen willensſtarken und kühnen 
Strategen gab es ſelbſtverſtändlich noch Aus⸗ 
wege. Auf Ludendorffs Veranlaſſung wurde 
von Koblenz aus ſofort folgendes nach dem 
Oſten befohlen: 

1. Der Rückmarſch der Hauptteile der achten 
Armee ift ſofort einzustellen, die Truppen 
haben zu raſten. 

2. Alle irgendwie verfügbaren Kriegs⸗ 
beſatzungen von Thorn, Kulm, Graudenz, Ma⸗ 
rienburg find ſofort nach Strasburg und Lauen⸗ 
burg zu führen. 

Es waren nur Landwehr⸗ und Landſturm⸗ 
formationen. Was weiter geſchehen würde, 
konnte erſt an Ort und Stelle befohlen werden. 
Sein Gedanke war: ohne eine Schlacht ſollte der 
Ruſſe nicht abkommen. Dem Feldherrn lag es 
in Fleiſch und Blut, die Trennung der bei⸗ 
den vormarſchierenden feindlichen Armeen 
hierzu auszunutzen. 

Der Kaiſer übergab Ludendorff perſönlich in 
Koblenz für Lüttich den „Pour le mérite“, Am 
ſelben Abend fuhr Ludendorff von Koblenz im 
Sonderzuge nach dem Oſten. Mit dem Eintref⸗ 
fen Ludendorffs in Marienburg, wo das Ober⸗ 
kommando lag, kam ein friſcher Zug in die ge⸗ 
drückte Stimmung, aber nicht nur der Geiſt der 
neuen, kraftvollen und friſchen, klaren Führung 
durchdrang ſämtliche Truppenteile, allmählich 
formte ſich in ſeinem Geiſte der Gedanke über 
die Führung der Schlacht. Sein kühner Ent⸗ 
ſchluß, die Narewarmee zu vernich⸗ 
ten, baute ſich auf der Schwerfälligkeit der 
ruſſiſchen Führung und der Trennung der vor⸗ 
marſchierenden ruſſiſchen Armeen auf. Nur die 
I. Kavalleriediviſton, und die nicht einmal 
ganz, ließ er als Schleier vor der langſam vor⸗ 


marſchierenden Rennenkampf⸗ Armee 
ſtehen. Die beiden bisher ebenfalls davor⸗ 
ſtehenden Armeekorps wurden zur Vernichtung 
der Samſonow⸗Armee nach Süden abgedreht. 
Allmählich ſchloß ſich durch die umgruppierten. 
mit Landwehr⸗ und Landſturmformationen 
verſtärkten Truppen und den mit kühnſter 
Wagnis vor Rennenkampf fortgezogenen Korps 
die Zange um die nichtsahnend und im Sieges⸗ 
gedanken vormarſchierende Samjonow = Armee. 
Das Kräfteverhältnis der Deutſchen zu den 
Ruſſen war in Oſtpreußen nicht einmal 
1 zu 2. Es gelang dem Feldherrn, zur Bers 
nichtung erſtmal Samſonows, den Hauptteil 
der zur Verfügung ſtehenden Truppen auf 
Samſonow, deſſen Armee trotzdem zahlenmäßig 
noch weſentlich ſtärker war, zu konzentrieren. 
Eine weltgeſchichtlich einzigartige, kühne Ope⸗ 
ration, denn keine zwei Tagesmärſche hinter 
dem Rücken des linken deutſchen Flügels ſtand 
die gewaltige Uebermacht der Rennenkampf⸗ 
Armee. 

Aus dem Rückzug wurde ein An⸗ 
griff, der zur Vernichtung des Geg⸗ 
ners führte. 

Die Schlacht bei Tannenberg wurde 
in den Tagen des 24. bis 31. Auguſt 1914 ge⸗ 
ſchlagen. Es wurde die größte und ſtrategiſch 
vollkommenſte Schlacht der Weltgeſchichte, die 
eine reſtloſe Vernichtung der feindlichen Armee 
herbeiführte. Die Zahlen ſind bekannt. Durch⸗ 
bruch und Umfaſſung, kühnſter Siegeswille, eine 
geniale Feldherrnkunſt und über alles Lob er⸗ 
habene tapferſte Soldaten hatten dieſen Sieg 
errungen. — Die Welt hielt den Atem an. — 
Der Alpdruck, der im Oſten Deutſchlands lag, 
war in wenigen Tagen beſeitigt. Oſtpreußen 
wurde durch die ſofort anſchließende Schlacht 
an den maſuriſchen Seen gegen Rennenkampf 
fajt reſtlos befreit. N 

Ludendorff erhielt für Tannenberg das 
Eiſerne Kreuz II. Klaſſe. Dieſe für ihn wohl 
wertvollſte Kriegsauszeichnung hat der Fe 
herr mit dem „Pour ic mérite“ für Lüttich mit 
berechtigter Genugtuung und Stolz getragen. 
Weitere kühne Operationen folgten, die ihres. 


3 Jahren 
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Landsbury über ſeine Reife 

London, 21. Dezember Der engliſche Labuor⸗ 
Abgeordnete Lansbury ift am Montag 
abend von ſeiner zwölftägigen Reiſe nach 
Polen, der Tſchechei und Oeſterreich, wo er 
mit den Regierungsvertretern akute Fragen 
erörtert hat, zurückgekehrt. Bei ſeiner Ankunft 
in London gab er eine Erklärung ab, in der er 
den Wunſch äußerte, daß England an einer 
Beſſerung der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, 
an denen Mittel- und Südeuropa leide, mit- 
arbeite. Das Hauptproblem dieſer Länder ſei 
ein wirtſchaftliches, und jeder Staats⸗ 
mann, den er geſprochen habe, habe darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ihre Länder kein ausſchließliches 
Abkommen mit irgendeinem Lande wünſchten, 
ſondern vielmehr ſolche Garantien brauchten, 
die die einzelnen Länder in den Stand verſetz⸗ 
ten, in Handels beziehungen mit allen 
Ländern einzutreten. 

Lansburn erklärte weiter, daß die Juden ⸗ 
frage eine der ſchwierigſten in Südoſteuropa 
ſei. Er glaube auch nicht, daß man in den von 
ihm beſuchten Ländern eine wirkliche ſoziale 
Ordnung ſchaffen könnte, ehe dieſes Problem 
nicht gelöſt ſei, und zwar entweder, daß man 
der jüdiſchen Bevölkerung ein entſprechendes 
Leben in dem augenblicklichen Lande ermög⸗ 
lichte, oder in irgendeinem anderen, wo ſie an⸗ 
geſiedelt werden könnten. 

Er hoffe, jo erklärte Lansbury abſchließend, 
daß England ſofort nach Veröffentlichung des 
van „Zeeland: Berichtes, handeln werde. 
Jeder Staatsmann, den er geſprochen habe, 
warte auf diefe Unterſtützung. Man folle fie 
nicht zu den Akten legen. 


Heß ſpricht wieder 
zu den Auslandsdeuf'chen 


Berlin, 21. Dezember. Wie die NER. mel- 
det, wird der Stellvertreter des Führers, Rudolf 
Heß, auch in dieſem Jahre am Weihnachts⸗ 
abend von 20 bis 20.20 Uhr über die deutſchen 
Sender zu den Deuiſchen in aller Welt ſprechen. 


100 000 Autobahn⸗Arbeiler 
feiern Weihnachlen 


Borkheide, 21. Dezember. In allen deutſchen 
Gauen, wo jetzt trotz der Winterzeit noch 
100 000 Arbeiter an dem gewaltigen 
Werk der Straßen Adolf Hitlers ſchafſen, 
wurduen in 150 Lagern und in verſchie⸗ 
denen Städten ſtimmungsvolle Weihnachtsfeiern 
veranſtaltet. In den von den Arbeitskamera⸗ 
den wundervoll geſchmückten Gemeinſchaftsräu⸗ 
men det Autobahnlager ſanden ſich alle zuſam⸗ 
men, die an dem gigantiſchen Werk mitarbeiten. 

An der Feier im Lager Borkheide im Kreiſe 
Zauch⸗Belzig nahm zur großen Freude der Be⸗ 
legſchaft au chder Generalinſpektor für das deut⸗ 
ge raßenweſen, Dr. Todt, teil, der nach 
dem Erſcheinen von Knecht Ruprecht das Wort 
zu einer Anſprache nahm. 

— — — 
Schulkinder vom Zuge überfahren 

Warſchau. Von einem Perſonenzuge, der 
von Baranowicze nach Brześć fuhr, wurden 
fünf Schulkinder überfahren. Eines der Kin⸗ 
der iſt auf dem Transport ins Krankenhaus 
geſtorben. Zwei weitere liegen ſchwer dar⸗ 
nieder. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 22. Dezember 1937 


„Times“ zum Minderheitenproblem 
„Die Zukunft Mittel- und Oſteuropas liegt in einer anständigen 
Behandlung der Minderheiten!“ 


London, 21. Dezember. Die „Times“ be⸗ 
faßt fih ſcwohl in einem Pariſer Bericht wie 
in einem Leitartikel mit der Reiſe des fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſters Delbos nach Mittel⸗ 
und Oſteuropa. Im Leitartikel ſchreibt die 
„Times“, die erſte Sorge von Delbos ſei es 
geweſen, den Staatsmännern in Polen 
und den Ländern der Kleinen Entente Bericht 
zu erſtatten über die Londoner engliſch⸗fran⸗ 
zöſtichen Beſprechungen. 

Einen „glücklichen Anfang“ für die Rund⸗ 
reiſe von Delbos nennt das Blatt die Höflich⸗ 
keitsgeſte Freiherrn von Neuraths bei der 
Durchreiſe Delbos' durch Berlin. Das habe 
ſelbſtverſtändlich in Polen einen ſehr günſti⸗ 
gen Eindruck gemacht. Polen habe jedmög⸗ 
liches Intereſſe an einer deutſch⸗fran⸗ 


zöſiſchen Verſtändigung. 


| 


Auch zum Bukareſter Aufenthalt ſchreibt 
die „Times“, Rumänien ſei ſich im klaren 
darüber, daß eine franzöſiſch⸗deutſche Ver- 
ſtändigung am beſten Rumäniens Intereſſen 
dienen würde. In Belgrad habe Stojadi⸗ 
nowitſch die Verſicherung abgegeben, daß 
die Genfer Inſtitutien nicht verlaſſen werde. 
Zuſammen mit Polen und Rumänien 
wünſche Jugoflawien aber ebenfalls prat- 
tiſche Verſtändigung. 

Bezüglich der Tſchechoſlowakei meint 
die „Times“ dann ſchließlich, im vergangenen 
Jebruar ſei zwiſchen der Prager Regierung 


| 
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und den kleineren Teilen der deukſchen Volfs- 
gruppe ein Abkommen geſchloſſen worden, 
das ein Geſtändnis darſtelle, daß nicht alles 
in Ordnung ſei mit den Minderheiten in der 
Tſchechoſlowakei. Wie verlautet, habe Delbos 
der iſchechoflowakiſchen Regierung die am t- 
liche polniſche Einſtellung zu den 
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von der polniſchen Minderheit in Teſchen 
zu erleidenden Härten übermittelt. Die Polen 
aber, ſo ſchreibt die „Times“, machten nur 
1 v. 5. der Minderheiten aus, und fie ſtellten 
kein unlösbares Problem dar. Hingegen fei 
die Lage der drei Millionen Deut- 
ſchen, deren Beſchwerden real ſeien und 


Die letzte Parade 


Unfer Bild zeigt General Ludendorff. beim Abichreiten der Ehrenkompanie, die die 
Wehrmacht zu feinem 70. Geburtstag entſandt hatte. Neben ihm der deutſche Kriegsminiſter, 


Generalfeldmarſchall von Blomberg. 
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deren Sache von deutſcher Seite verteidigt 
werde, ernifer.. Delbos ſcheine die Yen" 
lichen engl ſch· ranzöſiſchen Sorgen übermit- 
telt zu f 


Zu der Tat, ſo Feat das Blat abschließend 
feſt, liege die beſte Hoffnung für 
die Zukunft von Mittel- und Oſi⸗ 
europa in einer anſtändigen Be- 
handlung der Minderheiten, 


44000 Beamte befördert 


Warſchau, 21. Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Miniſterpräſident Slawoj⸗Sklad⸗ 
kowſki beſtätigte die Beförderung von 


41000 Perſonen im Staatsdienſt für das Jahr 
1937/38. Die Beförderungen betreffen Beamte, 
untere Staatsangejtellte, Richter und Staats⸗ 
anwälte, Offiziere und Unteroffiziere der Poli: 

i, Grenzwehr und Gefängnisauſſicht. Ange⸗ 
ſletlte der Staatseiſenbahne nund Poft, Arbei- 
ter der ſtagtlichen Monopole wie auch Ange- 
ſtellte der Verwaltung der Staatswälder. 

Bei den Beförderungen wurden die hohen 
Gehaltsempfänger nur in ſehr peringem 
Ausmaß berüdjihtigt, und zwar betreffen die 
Beförderungen nur 200 Angehörige der 3., 4 
und 5. Gehaltsklaſſe und 900 der 6. Gehalts⸗ 
klaſſe. Die übrigen 43000 Beförderungen be⸗ 
trefſen die niedrigen Gehaltsgruppen von der 
6.—11. Klaſſe. Die Beförderungen überſchreiten 
das Ausmaß der Beförderungen im vergange- 
nen Jahr. Im Dezember 1936 wurden nur 


17 000 Beamte und Angeſtellte befördert. 
—— 


Angriff Edens gegen Rom 


London, 21. Dezember. Außenminiſter Eden 
richtete geſtern überraſchend einen neuen An⸗ 
griff gegen Italien. Auf eine Anfrage eines 
Labour⸗Abgeordneten im Unterhaus beſchul⸗ 
digte Eden in ſeiner Antwort Italien, daß es 
im nahen und mittleren Oſten po⸗ 
litiſche Einflußnahme verſuche. Er 
habe deswegen kürzlich den italieniſchen Bot: 
ſchafter unterrichtet, daß es unmöglich ſei, die 
für erſolgreiche Unterredungen zur Verbeſſe⸗ 
rung der engliſch⸗italieniſchen Beziehungen not⸗ 
wendige Atmosphäre zu ſchaffen, falls dieje Ein 
flußnahme nicht abgeſtellt würde. 


Neuer britiſcher Boiſchaſter 
in China À 
London, 21. Dezember. Wie amtlich mit⸗ 
geteilt wurde, wird Sir Knatchbull⸗ 
Hugeſſen, der im chineſiſch⸗japaniſchen 
riege verwundete Botſchafter in China, 
nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren. 
Zum neuen britiſchen Botſchafter in China iſt 
der jetzige britiſche Votſchafter in Bagdad, 
Sir Archibald Kerr, ernannt worden. In 
der amtlichen Verlautbarung heißt es, daß 
Sir Knatchbull⸗Hugeſſen für einen anderen 
Poſten vorgeſen fei, und daß der neue Bot 
eier in China jo ſchnell wie möglich feinen 
oſten antreten werde. à FR 
Hanptschriftieiter Günther Rinke 
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gleichen ſchwer finden. Hunderte von Kilo⸗ 
metern weit ſtanden im Oſten die deutſchen 
Armeen in Feindesland. Immer wieder hat 
er das Vaterland gerettet. 


Die letzten Kriegsjahre 


Mit der Dauer des Krieges ſtiegen jedoch 
feine Sorgen, die ihn, den Feldherrn und 
Staatsmann, ſchon lange erfüllten. Er ſah 
jelbſtverſtändlich auch über ſeinen engeren Wit- 
lungskreis hinaus. Die Führung im Weiten 
mit dem Mißerfolg des Heeres an der Marne, 
das dortige Erſtarren des Bewegungskrieges 
im Schützengrabenkrieg, das Erſtarren des 
Krieges auch im Oſten, die ungeheuerlichen 
Rüjtungen der Gegner und demgegenüber das 
Zurückbleiben deutſcher Rüſtungen und der 
Rüſtungen ſeiner Verbündeten ließen ihm in 
dem Gedanken an den gewaltigen Kampf, den 
das deutſche Volk gegen eine Welt von Fein⸗ 
den hatte, teine Ruhe. Als im Sommer 1916 
im Weſten und Oſten die Fronten zu wanken 
begannen, ſchuf der nie taſtende und ruhende 
Feldherr, während ihn dieſe Sorgen bewegten, 
in Kowno mit ſtaatsmänniſchem Blick eine 
Verwaltung beſetzter Gebiete im Oſten, die 
durchdacht und wirkungsvoll, einzig in ihrer 
Größe war. 

Endlich wurde am 20. Auguſt 1915 General 
Ludendorff in die Oberſte Heeresleitung be⸗ 
tufen. 

Generaloberſt v. Einem ſchreibt in ſeinem 
Buche: „300 Jahre Armee der Freiheit“: 

„Als Faltenhayn im Auguft 1916 ging, 
hatte der Hunger im Volke ſchwerſte Wun- 
den geſchlagen, war die ſtrategiſche Geſamt⸗ 
lage jo verfahren, daß nach einigen Mo⸗ 
naten oder Wochen alles zu Ende geweſen 
wäre. Wenn Ludendorff noch zwei Jahre 
die deutſche Fahne aufrecht und ſiegreich hal⸗ 
ten konnte und durch wuchtige Schläge meh- 
rere Male hart am Siege ſtand, dann ift 
damit ſaſt mit mathematiſcher Sicherheit 
der Beweis erbracht, daß durch ſeine Er⸗ 
nennung im Jahre 1914 der Sieg auf unſerer 
Seite geweſen wäre. Aufdringlich hat 


Tannenberg bewieſen, wo der 


Feldherr berufen war, dieſen Krieg 


zu führen.“ 
Ein neuer Abſchnitt des Weltkrieges begann. 
Als erſtes erwirkte der Feldherr damals die 
Einſtellung des ſchon Monate dauernden An- 
grifjs auf Verdun. Er fah in dem Angriff 
eine Zermürbungsſchlacht, deren ungeheure Ber: 
luſte zu feinem Erfolge führen würden. Die 
Fronten lamen zum Stehen. Rumänien wurde 
niedergeworfen. Dem Heer gab der Erſte Gene- 
ralquartiermeiſter eine neue Abwehrtaktit, die 
durch Lockerung der Fronten Menſchenleben er⸗ 
ſparte und Menſchenkraft, ſoweit dies möglich 
war, durch techniſche Hilfsmittel erſetzte. Vor 
allem ſuchte er aber das Volk auf den Krieg 
einzuſtellen. Ihm lag daran, daß der Reichs⸗ 
kanzler es rückſichtslos über den Ernſt des deut⸗ 
jhen Verteidigungskrieges aufllärie; er forderte 
die Einführung der allgemeinen Dienſtpflicht, 
das heißt des Dienſtes des Mannes an der 
Front oder in der Heimat, und auch des Dien⸗ 
ſtes der Frau in der Heimat, kurz, das Einſtel⸗ 
len des geſamten Volkslebens auf den Krieg. 
Denn die Wehrmacht bedurfte zum Siege die 
geſamte Wehrkraft des geſchloſſenen Volkes. 
Sein Wollen drang nicht durch. Was geſchah, 
war Stüd: und Flickwerk. 


Zufammenbrudt froß der Siege 


Dank dem heldiſchen Ringen des Heeres an 
der Front und der neuen, der Armee gegebenen 
Abwehrtaktit wurden 1917 die franzöſiſchen und 
engliſchen Angriffe auf die deutſche Weſtfront 
abgeſchlagen. Italien wurde eine empfindliche 
Niederlage beigebracht, und das revolutionäre 
Rußland wurde zum Waffenſtillſtand gezwungen. 
Das Jahr 1918 brachte den erzwungenen Son⸗ 
derfrieden mit Rußland und Rumänien. Da: 
durch war es möglich, im Weiten wieder ofſenſiv 
vorzugehen. Wiederum gab der Feldherr dem 
Heere eine neue Taktit, diesmal die Angriffs⸗ 
taktit. Ende März und April 1918 erfolgten 
die gewaltigen und erfolgreichen Angriffe in 
Nordfrankreich. Das deutſche Heer im Weiten 


ſchlug nach den Weiſungen des Erſten General⸗ 
quartiermeiſters in kühnen Angriffen den Feind, 
konnte aber den Sieg nicht erringen. Die Ver⸗ 
ſorgungslage der Mittelmächte wurde immer 
ſchwieriger, der innere Halt der Verbündeten 
Deutſchlands ſchwächer, die Revolutionierung 
des Volkes machte Fortſchritte. Vergeblich 
waren die äußerſten Bemühungen des Feldherrn, 
die Regierung anzufeuern, dem verbrecheriſchen 
Wirken offener und auch dunkler Mächte, die 
die Widerſtandskraft des Volkes untergruben, 
Einhalt zu gebieten. Das Volk und die Regie- 
rung glaubten einen Verſöhnungsfrieden zu er⸗ 
halten. Der Feldherr Ludendorff war gezwun⸗ 
gen, den Antrag zum Abſchluß eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes zu ſtellen. 

„Es iſt uns noch im letzten Augenblick gelun⸗ 
gen, alle Schuld auf Ludendorff zu werfen,“ 
höhnte Walter Rathenau. 

Als im Laufe der Verhandlungen ſtatt des 
Verſöhnungsfriedens der Vernichtungs⸗ 
ſriede ſichtbar wurde, da verſuchte der Feld⸗ 
herr noch einmal in ſeiner gewaltigen und 
leidenſchaftlichen Größe, erfüllt von unbegrenz⸗ 
ter Vaterlandsliebe und größtem Verantwor⸗ 
tungsgefühl vor dem Volk, Regierung und Volk 
zum Weiterkämpfen mitzureißen. Er wußte, 
es geht um Sein oder Nichtſein. Er 
wußte, in dieſem geſchichtlichen Augenblick mußte 
der Welt die einmütige und kraſtvolle Geſchloſ⸗ 
jenheit des deutſchen Volkes gezeigt werden. 

Regierung und weite Volkskreiſe wollten Res 
volution und Waffenſtreckung. Die Revolution 
von oben bedingte die Revolution von unten. 


Kudendorff geht 


m 26. Oftober 1918 wurde Ludendorff ent- 
laſſen. Der Kaifer trennte ſich von feiner treue: 
ſten Stütze, Deutſchland verlor ſeinen beſten 
Mann. den Mann, der durch ſeine gewaltige 
Größe und durch ſeinen unbeugſamen Willen 
den Feindmächten gegenüber die Widerſtands⸗ 
kraft, den Freiheits⸗ und den Siegeswillen des 
deutſchen Volkes verkörperte. 

Beachtenswert ift in dieſem Zuſammenhang 
die Feſtſtellung des franzöſiſchen Generalſtabs⸗ 


chefs im Weltkriege, des Generals Bua t. Er 
ſchreibt: 
„ wenn Deutſchland ſchließlich doch 
zum Ruin gekommen iſt, ſo geſchah es ein⸗ 
fach, weil fein (Ludendorffs) Rat⸗ 
ſchlag nicht befolgt wurde 
und da Deutſchland unbeſiegbar 
war (1), ſo iſt die Tatſache, daß es doch 
geſchlagen wurde, darauf zurückzuführen, daß 
einige ſeiner Leitet ihre Pflicht nicht getan 
haben ... Wenn die Leiter der Regierung 
nicht imſtande waren, die moraliſche Ge- 
ſundheit des Volkes zu erhalten, die eine 
Vorbedingung des Sieges iſt, ſo geſchah 


dies, weil ſie den Sieg nicht 
wünſchte n.“ ` 
Als die Welt die Enklaſſung Ludendorffs er 


fuhr, ging ein Triumphgeſchrei durch die Preſſe 
det Feindmächte. „Ludendorff kaput!“ höhnten 
die Gefangenen. 

Was der Feldherr ſelbſt empfand, als die 
Wellen der Revolution auch über das Heer zu⸗ 
ſammenſchlugen, als durch das Friedensdiktat 
die alte Wehrmacht aufhörte zu beſtehen, als 
Land und Wolt veritlant und wehrlos gemacht 
wurden, das ift fein Eigentum. Die Bolts- 
verderber hatten ihr Ziel erreicht. 

Dem Feldherrn aber, deſſen Herz Stunde fil 
Stunde in äußerſter Hingabe nur für das Veut 
ſche Volk auch jetzt noch ſchlug, ließ das Unglüd 
des Volkes und des Heeres keine Ruhe. Es 
fnornte ihn zu neuem Handeln in der Nad- 
kriegszeit. 

Ludendorff hat zum neuen Deutſchland 
geſtanden. Bei dem denkwürdigen November⸗ 
marſch in München ſchritt er an der Seite des 
Führers. Das tieſempfundene Beileids⸗ 
lelegramm an die Gattin des Toten, der Muf- 
ruf, der Beſuch am Krankenbett Ludendorffs 
zeigten das Empfinden des Führers für dieſen 
maben 1 73 

n der Reihe der markanten Perſönlichkeiten 
der deutſchen Geſchichte wird bel 8 err 
e magh itota einen hervorragenden Plat 
einnehmen, ebenjo wie er ihn in den Herzen 
der Deutſchen erobert u“ 3 r 
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Miltwoch, den 22. Dezember 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 21. Dezember 


Mittwoch: Sonnenaufgang 8.01, Sonnen⸗ 
untergang 15.42; Mondaufgang 22.12, Mond⸗ 
untergang 10.34. 

Waſſerſtand der Warthe am 21. Dez. + 0,98 
gegen + 1,02 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 22. Dezemb.: 
Teilweiſe etwas aufheiternd, niederſchlagsfrei; 
Temperaturen am Tage nahe bei 0 Grad, nachts 
leichter Froſt; ſchwache, aus ſüdlichen Richtun⸗ 
gen drehende Winde. 


Teatr Wielki 


Dienstag: „Dreimäderlhaus“ 
Mittwoch: „Der fliegende Holländer“ 


Kinos: 


Apollo: „Das verbotene Glück“ (Engl.) 
Gwiazda: „Znachor“ (Poln). 

Metropolis: „Die unſichtbare Ehe“ (Engl.) 
Sſinks: „Verliebte Frauen“ 

Stonce: „Drei Vagabunden“ (Poln.) 
Wilſona: „Charleys Tante“ (Deutſch) 


Wichtige Fernipredjitellen 
Fernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28 
Zeilanſager 07. Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Mit dem Von nach Budapeſt 


In der Zeit vom 26. bis 29. Mai findet in 
Vudapeſt der 34. Euchariſtiſche Weltkongreß 
ſtatt. Um auch den deutſchen Katholiken 
Polens die Teilnahme am Euchariſtiſchen 
Weltkongreß zu ermöglichen, hat es die Zen⸗ 
trale des VdK. übernommen, eine Gemein⸗ 
ſchaftsfahrt zu organiſieren. Paß und Fahrt 
allein werden vorausſichtlich etwa 90 Zloty 
koſten. Einſchließlich Wohnung und Verpfle⸗ 


Der heutigen Ausgabe iſt der 


i Wandkalender für 1938 
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beigelegt. 

gung dürften für die Teilnahme an dem großen 
Ereignis etwa 150 Zloty (Reiſe und Paß inbe⸗ 
griffen) erforderlich ſein. Wer an der Gemein⸗ 
ſchaftsfahrt teilnehmen möchte, wird ſchon jetzt 
gebeten, dem Caritas⸗Büro, Poznan, Al. Mar⸗ 
ſzalta Pilſudſtiego 25, Mitteilung zu machen. 

Die Reihe der großen Veranſtaltungen be⸗ 
ginnt mit einem Internationalen Schriftſteller⸗ 
abend. Am 26. Mai, dem Feſte Chriſti Him⸗ 
melfahrt, findet die gemeinſame Kinder⸗ 


Oper 


„Der fliegende Holländer“, romantiſche Oper von Richard 
Wagner. 


Wagners romantiſche Oper „Der 6 Hollän⸗ 
er des Poſener „Großen 

8 10 ‚Sinne des Meiſters. 
baren ſoliſtiſchen Kräften mangelte es wohl kaum. aber der 
Darſtellungsſtil, der bekanntlich in den Wagnerſchen Bühnen⸗ 
werken eine maßgebliche Rolle ſpielt und für den in der Par⸗ 
titur ſehr eingehende Anweiſungen vermerkt ſind, ließ oft zu 
wünſchen übrig, und die Szenerie war mitunter auch nicht dar⸗ 
eraten. Im Rahmen einer 

gründlichen , . ee hierin einigermaßen 
ieſe Wendung zum Beſſeren iſt in 

i Staats⸗ 
Herrn Heinrich K. S zu verdanken, der ein⸗ 
ühren. Unter ſeiner Leitung 

u erwarten war, am 18. Dezember eine Auffüh⸗ 
rung des „Fliegenden Holländer“ zuſtande gekommen, die für 
die Beſucher ein nicht ſo bald der Vergeſſenheit anheimfallendes 
Erlebnis wurde und die in der Geſchichte des Poſener „Großen 
Theaters“ ſtets einen bevorzugten Platz einnehmen wird. 
ſchwer war allen Mitwirkenden das ernſte Beſtreben anzu⸗ 
t mit vollem 

den Dienſt einer großen künſtleriſchen Idee zu ſtellen. 
die kundigen Fingerzeige 


der“ ging bereits öfters über die Bret 
Theaters“, nicht immer im 


nach, um durch ſie ins Entzücken 3 


Wandel geſchaffen worden. 
erſter Linie. dem Generalintendanten der 
oper 
geladen worden war, die Regie zu 
iſt nun, wie 


merken, das Beſte zu bieten und 


dieſes hocherfreuliche Eingehen au 


des gaſtierenden Regiſſeurs wurde etwas geſchaffen, was 


nur wirkliche Ehre einlegen mußte. 


Wie Wager feinen „Fliegenden Holländer“ aufgefaßt wif- 
4 haf er A ſchriſtlich ziemlich deutlich ch 

lich an dieſer Stelle wieder: 
amit erſchöpfend behandelt. 
Es bleibt mir ſomit nur noch übrig, mich über die denkwürdige 
gebendes Merkmal 
eiſungen, was Dar⸗ 
Orcheſter und Bühnengeſtaltung anbelangt, 
fanden. Die ordnende Hand von Herrn 
merklich zu ſpüren. Die Dekorationen und 
KRojtume waren von Herrn 3. Szpingier entworfen. und zwar 
Vorbild genommen, die der Kunſt⸗ 
Oper anfertigen ließ. 
Só des norwegi⸗ 
ußerordentlich 
enden Hollän⸗ 
En nur hätte 


ien wollte, das hat er f 
Seine wing Angaben find für 
gegeben worden, dieſes Thema iſt 


Aufführung ſelbſt zu äußern. Als ausſchla 
h zunächſt vermerkt, daß die Wagnerſchen 
tellung, Geſang, 

ſtärkſte Berückſichtigung 
Strohm wa: überall 


hatte er fih diejenigen zum i 
maler Wilhelm Reinking für Hamburgs 
Das Felſenufer des erſten Aktes mit dem 
ſchen Seefahrers Daland konnte imponieren. 


eſchickt aufgemacht war das Nahen des „Flie 
$ 17755 Segeln und ſchwarzen Ma 
Schiff am Ufer anmachte, 
Zimmer im Hauſe Dalands wirkte 
Die Anordnung des letzten Bildes (Seebucht mit 
felſigem Geſtade) machte den Eindruck des 5 doch 

ſicht vorhanden, daß der tref 
geahmte Seegang zu ſehen war. Das Zertriimmern und der 


ders“ mit blutroten 
der Wellenſchlag, als 
hafter ſein können. 
ſehr echt. 


Bas 


war noch ſoviel Dur 
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Die Deviſenkommiſſion hat das Rundſchrei⸗ 
ben, das die Vorſchriften für den Verkehr mit 
inländiſchen und ausländiſchen Zahlungsmitteln 
für die Regelung von Forderungen und Ver⸗ 
pflichtungen auf Grund von Verſicherun⸗ 
gen und Rückverſicherungen enthält, 
neu herausgegeben. 

Auf Grund der neuen Vorſchriften können 
für die Regelung von Forderungen ausländi⸗ 
iher Rückverſicherer beim „paſſiven Rückverſiche⸗ 
rungsgeſchäft“, d. h. Verſicherungsgeſchäften, die 
den ausländiſchen Rückverſicherern durch in 
Polen arbeitende Unternehmen übergeben wer⸗ 
den, in den Deviſenbanken Rückverſicherungs⸗ 
konten, ſog. Reas⸗Konten errichtet wer⸗ 
den Ueber dieſe Konten kann freier verfügt 
werden als über andere blockierte Konten. So 
können die ausländiſchen Rückverſicherer aus 
dieſen Konten alle ihre Verpflichtungen aus 
dem Verſicherungsgeſchäft gegenüber inländi⸗ 
ſchen Verſicherungsunternehmen regeln. Weiter 
iſt die Verwendung von Beträgen aus dieſen 
Konten für Anlagen in Polen, wie Ankauf von 
Immobilien und Wertpapieren ſowie Erteilung 
von Hypothekenkrediten allgemein genehmigt. 
In bezug auf das jog. „aktive Rückver⸗ 
icherungsgeſchäft“, d. h. Nückverſiche⸗ 
rungen, die in Polen arbeitende Verſicherungs⸗ 
unternehmen vom Ausland erhalten, ſehen die 


kommunion auf dem Heldenplatz ſtatt. Der 
Donnerstagabend wird die euchariſtiſche 
Schiffsprozeſſion auf der Donau bringen. Die 


nächſten Tage bringen dann weitere Kund⸗ 
gebungen. Da ſich kaum ſo bald wieder die 
Gelegenheit bieten dürfte, einem Euchariſtiſchen 
Kongreß in einem nicht allzu weit entfernten 
europäiſchen Lande beizuwohnen, werden ſicher⸗ 
lich viele deutſche Katholiken aus Polen dem 
Rufe des VdK. zur Teilnahme an der Gemein- 
ſchaftsfahrt Folge leiſten, zu der bereits An⸗ 
meldungen aus allen Teilen unſeres Landes 
vorliegen. 


Der „Browar Zw'iazkowy“ 

entläßt Arbeiter 
Zwanzig Arbeiter des „Browar Zwiazkowy“ 
(ehem. Huggerbrauerei) erhielten das folgende 
Schreiben: 
Poznan, den 14. Dez. 1937. 
Browar Zwiazkowy 
ehem. Huggerbrauerei 
Poznan, : 
Bölwiejifa 25. 

Hern ne 

Da in allen Abteilungen der Brauerei Ar⸗ 
beit fehlt und da die Mälzerei ſtillgelegt wurde, 


Untergang des Holländerſchiffes glückte un emein draſtiſch. 
Von der Schlußapotheoſe — die verklärten 
und des Holländers — hatte man Abſtand genommen. 


höchſt 2 geweſen ſein. 


An brauch- Hollän 


leriſcher Höhe 
als Senta. 


ichkeiten, von denen 
derſtellung einnahm. 


Uns gegnung zwiſchen 


erſtändnis in 
Durch 


bli 
Poſen 
Wert. 
zziert. 


als verfeinerten ö 
weitausholend, aber in der 
ſentimentaler als nötig. 

eſtalt 
Intereſſe erregte. 


müſſen, wurde Vorbildliches 
ſtralen Aufmachung erklang 
angabe der folgenden 
etwas leb⸗ 
Holländerchor 
lich nach⸗ 


Was ſich nun im Rahmen dieſer drei Handlungsplätze ab⸗ 
ſpielte, war teilweiſe vorbehaltlos bewundernswert, und Herr 
Strohm wird fiherlich mit den Einzelleiſtungen 
Da ſtellte Herr E. 
er auf die Bühne, der zwar als ein düſterer Menſch er⸗ 
ſchien, der das Edle ſeines Charakters aber nicht verborgen 
hielt. In Haltung und Bewegung handelte er ganz nach Vor⸗ 
ſchrift. Sein Bariton erfreute ſich glänzender Struktur, er ſang 
die Partie mit kraftvoller Leidenſchaft aber auch, 
mußte, mit überzeugender Igriiher Wärme. Au 3 

ewegte fih M. . 
Die darſtelleriſch nicht ganz lei 


ſang war eine 
die Ballade wieder eine muſikaliſche Son⸗ 
Die ganze Einſtellung der Künſtlerin 
war in jeder Beziehung ſo überragend, daß allein dadurch die 
Geſamtvorſtellung als gehoben anzuſehen war. Die erſte Bez 
dem Holländer und Senta war derart mit 
dramatiſcher Hochſpannung gefüllt. daß ſic, 
He bei dem Hörer einprägen mußte, 

e, die aufrichtig ergriffen. Den Daland fang Herr K. Ur- 
banowicz zweifellos mit gutem Fe e aber in der 
Darſtellung konnte er ſich einigemal nicht 
Wagnerſchen Stil hineinverſetzen. 
verfiel, der Rolle einen komiſchen 
Der Steuermann war bei Herrn l 
ſicheren Händen. Sein Lied „Mit Gewitter und Sturm“ konnte 
Eindruck erwecken, Den Jäger Eric hätte Herr M. Salecki 
ſtärker als Naturburſchen zeichnen müſſen, ſo zeigte er ihn mehr 
Menſchen. Sein Tenor war wohltlingend und 
Kavatine benahm er ſich doch etwas 
Sentas Amme Mary wurde durch 
M. Janowſta⸗Kopozynſka zu einer würdigen Bühnen⸗ 
eſormt, die ſowahl durch Spiel als auch ſtimmlich viel 
Das Orcheſter unter Herrn Dr. Latoſze w⸗ 
îti bot Eritklajliges an Klangmalerei und vae r 
ſonders wo große Momente a ch 

erzie 
die Ouvertüre, die die Inhalts⸗ 
Oper klar und eindeutig darbot. Jeden⸗ 
falls war dieſe gereifte Muſik ein weſentlicher Faktor zu dem 
großen Erfolg der Aufführung. Durch f 
des Orcheſterraumes ſind die Töne ziemlich verſtärkt 
mitunte? infolgedeſſen dem Geſang ſchaden? 2 > 
tellte der Chor „Hajto“ — leiſteten Treffliches. 
Sie ſangen lebhaft und kräftig und beteiligten ſich mit großem 
Eifer an dem wechſelvellen Verlauf der Dinge. = 
gejagt. auf der ganzen Linie ein dauerndes Beſtreben, künſt⸗ 


Neue Vorſchriſten | 
für Verſicherungsgeſellſchaften 


Regelung des Deviſenverkehrs 


Vorſchriften des Rundſchreibens zur Regelung 
von Verpflichtungen gegenüber dem Auslande 
die Unterhaltung laufender Konten in auslän⸗ 
diſchen Banken ſomie die Herausgabe von Be⸗ 
willigungen der Deviſenkommiſſton für die 
Ueberweiſung von Zahlungsmitteln ins Aus⸗ 
land vor. Die Vorſchriften, die ſich für das 
derer TREE, auf den Grundſatz der 
gegenſeitigen Deviſenoerrechnung ſtützen, laffen 
Kompenſationen von aktiven und paſſiven Rück⸗ 
verſicherungsforderungen zu. Für Verpflichtun⸗ 
gen auf Grund einer fog. fakultatipen Rück⸗ 
verſicherung bei Schiffahrts⸗ und Luftfahrtsver⸗ 
ſicherungen ſieht das Rundſchreiben für den 
ahlungsverkehr nit dem Auslande ſoweit eine 
Freiheit vor, als die mit den ausländiſchen 
Rückverſicherern abgeſchloſſenen Verträge den 
Eingang evtl. Entſchädigungen nach dem 
Inlande ſichern. Schließlich wird die ſchon 
in den vorhergehenden Beſtimmungen vorge⸗ 
ſehene Möglichkeit der freien Regelung von 
Schäden im Ausland bis zu einem Betrage von 
5000 Zloty und der Hinterlegung von Garan⸗ 
tien bis zu einem Betrage von 15 000 Zkoty bei 
Transportverſicherungen erweitert auf die 
Casko⸗ und Haftverſicherung für Kraftwagen 
bis zum Betrage von 2000 Zkoty und bei Ga- 
rantien bis zum Betrage von 10 000 Zloty. 
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ferner im Zuſammenhang mit der Verringe⸗ 
rung des Bierabſatzes und dem daraus ent⸗ 
ſpringenden Mangel an Bargeld, das kaum zur 
Erhaltung der Brauerei während des Winter⸗ 
zeitraums ausreicht, ſind wir gezwungen, Ihnen 
mit dem 28. Dezember 1937 die Arbeit zu kün⸗ 
digen. Hiervon haben wir das Sekretariat des 
Arbeiterverbandes in Kenntnis geſetzt. Zuſam⸗ 
men mit Ihnen empfinden wir Schmerz wegen 
der ſchweren Lage, die Sie heimgeſucht hat, aber 
wir verſichern, daß wir Sie bei Vergrößerung 
der Produktion und Bedarf an Arbeitern zur 
Arbeit annehmen werden. 
; (—) St. Jóżwiat 
Browar Zwiazkowy. 
* 


Herr Jözwiak, der bekannte Konzernbeſitzer, 
der die Adria, den Bazar, das Café Jöszwiak, 
den Billardſaal in der Grudniaſtraße, den gro⸗ 
Ben Dobſti in der Fredry⸗Straße, den Schilling. 
die Gaſtwirtſchaften in Puſzezykowo und Ludwi⸗ 
kowo und das Wollwarengeſchäft an der Ecke 
St. Martinſtraße und Kantaka in ſeiner Hand 
vereinigt, hat in einer Reſtaurateurſitzung in 
Gneſen, am 18. September 1937, in einer Rede, 
die im „Oredownik Poznanſki“ Nr. 217 vom 


19. Dezember 1937 wiedergegeben war, erklärt, 


ſtalten Sentas 


u e Akte, der 
e 
aj einen | ner-Oper 
Das 


der 
v 
wenn es fein 


gleicher künſt⸗ 


liches. 
t zu nehmende 0 


Rolle wurde von dieſer Sängerin mit einer Vollkommenheit 
und Gedankenklarheit gemeiſtert, die ihr nicht 
erechnet werden kann. Ihr Ge 


och genug an⸗ 
dolle von Köſt⸗ 


dieſe Szene aufs 
as waren Augen⸗ 


o recht in den 
2 ch nicht 0 den Fehler 
nſtrich zu geben, war von 
W. Pa in 


Kreis der 


skraft. Ber 
erausheben 


. Großartig in der orche⸗ darzustellen. 


Byer, 


Durch die größere J nt uicht 
ie ni 


Die Chöre — den 


Es war, wie 


Nach Berlin 
30. 12.—3. 1. ; 
5.—10. 1. Zi oty 85.— 
(Fahrt Paß —Sichtvermerk) 


FRANCO PO Poznan sw. Marein 58 


Teleion 4104. 

er habe in der kurzen Zeit ſeit Inbetriebnahme 
des „Browar Zwiazkowy“ bereits ſolche Ge- 
winne erzielt, daß er in der Lage geweſen fei, 
20 000 Zloty Kredite an feine Bierabnehmer 
auszuleihen. 

Drei Monate ſpäter müſſen 20 Arbeiter ent⸗ 
laſſen werden. 


Vom Tour ing⸗Alub 


Aus einer Statiſtik des Polniſchen Touring: -< 


klub geht hervor, daß im Laufe der letzten 
6 Wochen bei den Chauſſee⸗Patrouillen⸗ 
fahrten von 58 Kraftwagen mehr als 9000 
Kilometer durchfahren wurden. Im Verlauf 
von 372 Stunden ſind wegen Ueberſchreitung 
der Verkehrsvorſchriften 1032 Perſonen mit 
Strafen belegt worden. Dieſe Ziffern ſprechen 
dafür, daß eine dauernde Wegkontrolle ſehr 
nötig iſt. i 
Der Touringklub veranftaltete am vergane 
genen Sonntag einen Autoausflug nach 
Pawlowice auf das Gut des Ing. Otto Land- 
graf, der die größte Silber fuchsfarm 
in Polen beſitzt. An dem Ausflug beteiligten 
ſich in 16 Kraftwagen 60 Perſonen, die die 
Farm mit großem Intereſſe beſichtigten. 
—— j 

Feſtwünſche. Von der Poft wird bekaunt⸗ 
gegeben, daß Feſtwünſche, die nicht mehr als 
fünf Worte enthalten und offen in den 


Kaſten geworfen werden, mit 5 Groſchen freis 


gemacht werden können, wenn die Aufihei 
„druki“ angebracht wird. - 


4 Gejtä tihe Mitteilungen 


Weihnach'sausſtellung bei Patyt 

Bei einem Gang durch die Grudnia fallen 
die geſchmackvollen Schaufenſter der bekannt ⸗ n 
Firma Patyk ins Auge. Die diesjährige 
Weihnachtsausſtellung kann als beſonders 


kunſtvoll bezeichnet werden. Wir ſehen dort in 


Hülle und Fülle Pfefferkuchen, Marzipan, 

Bonbonnieren, Baumbehang und andere ſchöne 

Dinge in reizvoller Aufmachung. Da die 

Süßigkeiten der Fa. Batyf von altbekannter 

Güte ſind, macht der Einkauf und die Auswahl 

von Feſtgeſchenken hier beſondere Freude. 
l X.. 1050. 


iel führte, iſt ein Ergebnis, daß teiligten 


d Fülle. Der Beifall zu Beginn der 
und derjenige Det 
iſt bei einer Wag 


wa ren viele Fracks und 
5 rden u. a. 

ot er 
war nicht nur ein fünf 


Alfred Loake- 
* 3 an A 


Der Vortragsabend ; 
mit Generalintendant Strohm 


Am Vorabend der Aufführung des „Fliegenden Hol⸗ 
länder“ hatte die Vereinigung der kulturellen und Künſt⸗ 
lerverbände (Zrzeſzenie Zwiaztöw Artyit 3 i 
nuch) im Poſener Dzialyüſti⸗ uſa 
eladen, in der der Generalintendan 
einrich Strohm, einen Vortrag hielt. Di 
kommt deshalb beſondere Bedeutung zu, weil au 
wie die Aufführung des „Fliegenden Holländer“ zu t 
guten Teil zur Förderung der eutſch⸗polniſchen Rulturbeziehuns 
en beigetragen hat. 
ſtes und der lebhafte Beifall, den die 
* zollten, 
nweſenden dem Gaſt für feine 
Förderung der deutſch⸗polniſchen Kulturbeziehungen aufrichtig 
danken wollte. 5 
i Generalintendant Strohm gelang es, 
die deutſche Grundauffallung vom Wert des 
lich zu machen und im beſonderen aus ſeiner 
Arbeit heraus die Entwicklung, 
So war ſein Vortra 
ſich an einer intereſſanten 
die ſich dem Vortrag anſchloß, daß man aus den A 
führungen des Han per Gaſtes manche wertvolle Anre ng 
entnommen hatte. Nicht e 
bilder, die an'haulih die ungeheure, aber künſtleriſch 
aus wertvolle i 
Herzliche Worte des Dantes fand der Direktor der Bo 
ner Oper, Dr. Latoſzewſki, für den Vortragen 
Wirten in Poſen — ſo hol e 
von großem Nutzen für die polniſchen Künſtler fei. 


lais einer 


der 


einem 
ie herzliche Begrüßung des deutſchen 


mußte das Gefühl erwecken, daß 
Bemühungen um 


in ſeinem Vortrag 
Theaters verſtänd⸗ 
1 5 aktiſchen 
Leiſtung und Wert der Oper 
allen verſtändlich, und c$ 


che 
usſprache über die ponil 5 


weniger wirkungsvoll waren die Licht 


10 fo über ⸗ 


rheit des Operntheaters darſtellten. 


den, deſſen 
ob Tr. Latoſzewſti beſonders hervor — 


leriſch nur Gutes zu vollbringen. daß es ſo reibungslos mel fa 
lückenlos zum Be 
mit Stolz erfüllen kann. - : 

Die Begeilterung war eine hochgehende, es gab Blumen 
und Kränze in Hülle un 
en Bühnenbildern gelten ſollte, 
offener Bühne hätte unterbleiben müſſen, er 
anz unangebracht. 
aus war ausverkauft, es 
Smokings zu ſehen. Die Spitzen der Poſener Be 
Wojewode und der Deutſche 
Moltke, waren Rur Pose 8 
leriſches Ereignis für 
am 18. Dezember 1937, 


in Warſchau. 5 


, dieje „Holländer Aufführung 
ann FR Ye 7 geteilt ate i 


Kultural⸗ 
mmenkunft 
er Berge Oper. 
eſer Veranſtaltung 
ch ſie, ebenſo 


nweſenden ſeinen 
der 
die 


* 
* 


n 


In Criginal-Packung 


zu 


versiegelt und mit Preisaufdrurk. 


Joſener Tageblatt, Mittwoch, den 22. Dezember 1937 
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Sonder-Kaffee 


Nr. 40 44 48 52 
Zł} 1.00 1.10 1.20 1.30 
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125 Gramm 
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Edel-Kaffee 
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in grosser Auswahl zu billigsten Preisen 


J. Schubert, Poznan 


Hauptgeschäft: 
St. Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache neb. d. Stadtsparkasse 


Telefon 1008 


Oberichrifiswors fett!?F! 20 Oro ſchen 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro wert- 8 
Offertengebübe für Gifieierte Anzeigen So 


Als Leiter der 2 kif. Deutſchen 
Privat⸗Handelsſchule in Bielsko 


(Bielitz), wird eine kommerziell und pädagogiſch 
gebildete chriſtliche Kraft mit deutſcher Mutter⸗ 
ſprache geſucht, die den geſetzlichen Beſtimmun⸗ | 
gen vom 11. 3. und 21. 10. 1932 entſpricht und 

die polniſche Sprache vollkommen = 


und kaufe sämtliche Berufskleidung 
Damen-Kleider-Schürzen 
Damen-Wiener-Schürzen 
ın allen Farben und Gattungen im 
Spezialhaus B. Hildebrandt 

Pozna , Star 3 73 74. 


e 


je Schenke praktisch * 


Ausführliche Angebote mit Angabe des Lebens: 
laufes und der Gehaltsanſprüche an die Direk⸗ 


000000000000000 —oo...„uses..er 


tion der „Deutichen Privat » Handelsihule in | se 
FCC 3 Treibriemen 8 
i 8 und alle techn schen Artikel 3 
Abteilung: » se.t 60 Jahren bekannt, liefert 3 
ul. Nor a 10 W erben ist wirtschat liche; Z. Mazurkiewicz Sp. z 0. 0. è 
® è 

4 Treibiiemenfabrik und techn, Lager 

Teleton 1758 No:wendigkeit! 8 Poznań, Kantaka 8/9, Te efon 30-22 2 
000000080900000009900089090900009008 


Fenster-u. Garten 
Roh und Draht 


Fensterkitt 


Ornam. u Farben- 


Bilderleisten und Silder 
Spiege. und Schautenster Scheiben 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Ško. 


Poznan. Wożna 15. 


M. Feist 


Jumelier und Goldschmiedemeister 


Jei. 2328. 


leıeton 28-63. 


Jer. 1910. 


Poznan, ul. 27 Grudnia 3. 
Sperlalwerkst 1. erstkl Juwelensehmuek 
Reparaturen aller Art, sow. Gravierungen 
Trauringe in jedem Feinyehalt. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglih bis 11 Abe vormittags, 


Chiffeebeiefe werden übernommen und nue 
derweiſung des Otfertenſcheines ausgeſeigt. 


P N 
A Verkäufe » 


— id 
Crosciu a Walzen 
Schlicht 


90928 P elz e Dounendecken. 
für Acker und Wieſen er a pue Eugenie Arlt 
Landwirtſchaftliche n 17 0 Gear. 1907. 


Sentralgenoflenichaft | rigiten Prei 


Spo dz. 2 sr odp. 
Pozna) 


Raſtermeſſer 
Scheren, 
Taſchenmeſſer, 
Beſtecke. 

Schleifere 
M. Zuromski, 
ul. Szkolna 7/8. 
D 


> Hanshinoe!, 
Ein komp. o- akt 


—— „ ehr billig ee 
Mar, Toda 75, W. 20. 


Mahlscheiben 


für Rapıd, Krupp 
usw. 


Schlagleisten 
deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 


Pflug- 

Schloss- 

Sios ) Sehrauten 
Anschweiss-Enden 


land. Zubehöre 
bıllıgst dei 


Woldemar Günter 


Landwasebinen und Bedarts- 
artike — Gele und Fette 


Poznan, 
Sew. Mielaynskiego6 
Telefon 32-25 


Suche 
Käufer 
für 1000 m Brennholz, N 
(Rieferntioben). Offert. 
unter 4056 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. 8tg Po- 
znan 3 


en. sm Marcin 13 L 


Witold Zalewski nnn 
e ee, , Lederwaren, 
5 Pema, We’hmacht:verkani| een 
r 


billigste Preise. 


Antoni Jaeschke 
Wyrobv Skórzane, 
Poznan 


św. Marcin 77. Damenwäſche 


Al. Marsz Piisudskiego 3 
gegenüber Hotel Britania 
Eigene Werkstatt. 


Noch drei Tage 
jibt pa 185 255 bis ZUM Fest Pup va e 


Lopaczyk, Poznan, 
Skarbo wa 15, Wohn. 24 


piele große Aus wahl. 
St. Pelczyiski, 
Poznan, Freorpy 12. 


Weihnachts-Ra.rfen 
Dorsch Irisch u. geräuchert 


Jetzt müssen Sie nochmals durch 
eine Anzeige im „Posener 
Jageblatt" allen sagen, mas 
und mo man preiswert kauft. In 
den letzten Jagen vor dem Fest 


Damen⸗ und 
L Kinberwäihe 
aus Lawewel 
Seide, Milaines⸗ 
Seite. Toile de joie 
Seiden ⸗ Trikot. Nan 


int Watiſt. Leinen, sind die Anzeigen im „Oosener Flundern, 
a . GJageblalt“ oon jedem beachtete Büctlinge 
H i tāglıch frisch. 
Größ en und großer Wegweiser zum Spe kalt: Feinste 
uswa 
es X vorteilhaften Einkauf. Tafel Butter, 
. ubert Sorten Käse. 
3 Leinenhaus E Billigste Einkaufsquelle. 
Nompl. ee en praklische Fr. Bruski, . 
ee Weihnachtsgoschenke rel 59.0. t ros t ll 
bon i. 2 
Batterien ben 420 lug Rynek 76 — — 
Sirnen * n ü 
aegenib- d- Hauptwache í N Ne 8 Kaufgesuche 
Abteilung: Spielwaren | . Kaufe altes 
Puppen Soldaten, Pferde Pozuan, Fredry 1 Gold und Silber 


ulica Nowa 10 
neben der Stadt-Spar 
kasse 
Telefon 1758 


Geſell chaftsſviele. 
Große Auswahl. 
St. Peiezyüskl, 
Poe na, Fredy 1 


Silvergeld goldene Zähne, 
Uhren 4 ä 


ul. Fee 


Vornehme Herren- 
artikel. 


KASTOR, 


en 


A 
Al Grundstücke B 
. wEB 


Villengrundſtück 
Nähe poznań, ofort ver- 
käuflich. Offerten unter 
4043 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


TA 
8 Automobile AN 


Gelegenheitskauf 

Polſti Fiat 514, 4-türig 
Maſchine gan überholt, 
abzugeben. Offert. unt. 
4044 a. d. Geſchſt. dieſer 
en Poznan 3. 


N eat — 
geber 

Danziger Blut, 9 Mon. 

alt, verkäuflich nach Aus- 


eto ze Chelmno, 
poczta Pniewy. 


u leiht einer n 


5000 zł we 
auf I. e 
— — 4043 a. d. Geſchſt. 


dief. Zeitung Bach 3 
— 

wepe Geo zur 
n 

Ablöſung 

aut Entſchuldungs e ei 
der Landwirtſchaft. Off 
unter 4034 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
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Aelteres 
erfahrenes Mädchen 
vertraut mit allen haus: 
lichen Arbeiten, fu di 
Stell. vom 1. Jan. 1938. 
Angebote unter 4037 an 
die Geſchäftsſte le dieſer | y 
Zeitung Poznan 3. 


gepre ef, oerh 
24 Jahre alt 

mit Sauggas- u. Ro 
motor, ſucht von fofert 
oder fpäter Stellung. 
Offert. unt. 4042 an die 
Seiält, dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


W 
Offene Stellen 2 


Geſucht wir zum 
1. März 1958 für 
Morgen großes, intenjio 
bewirtſchaftetes Gut, 
jüngerer, 
gebildeter Beamter 
ane 
Ñ | Zeugnis abſchr., 
Ab zur ückgeſandt wer 
den, ſind einzuſenden 
ent 4045 a. d. Seht 
dief. Zeitung Poznan 


2 
Nähe 


Danners 
und Steppdecken 
in und außer vem Hauſe. 
Offert. unt. 4046 an die 
Geſchſt. dieje. Zeiteng 
Poznan 3. 


Haftoplis 


jetzt 


Wroclawska 3. 


Hebamme 
Somalewjke 
Lakowa 14 
Erteilt Rar und Hilfe 


Tages-Dauerzummer 

gemuteich, warm, Kort 

ort. 

Mictiewicza 36, W. 7, 
Lochparterte. 


Denannte 
Wahrſagerin Abaren, 
jagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten 

Hand. 
Poznan, 
Podgörna Nr. 18 
ohne 10 (Front). 
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Denkſtein oder Denkmal? 


In dem Prozeß gegen den ehemaligen Gta- 
roſten von Karthaus, Czarnocti, war auch 
die Rede von dem Denkſteln für den ehemaligen 
Pommereller Wojewoden Kirtiklis. Ueber 


„Kurjer Pozuanſti“ an Hand des Prozeßverlaufs 
die folgende Gloſſe: 

Die langſamen und ſchwerblütigen Kaſchuben 
mußten ſich wundern, als eines Tages eine 
lange Schnur lackierter Limouſinen angefahren 
tamen. Der erſten entſtieg ein hoher und breit⸗ 
ſchultriger Herr. Die Schlaueren unter den 
Bauern erkannten in ihm ſofort den Woje- 
woden. Sie grüßten ehrerbietig. Sie wun- 
derten ſich etwas, daß er an einem ſolch heißen 
Tage den Zylinder aufgeſetzt hatte. Aber ſie 
ſagten nichts. 

Hinter dem Wojewoden ſchritt, ebenfalls in 
Feiertagskleidung, die Menge det Beamten — 
höchſte, mittlere und niedrigſte. Den Zug be: 
ſchloſſen die Amtsdiener. Erſt in einem ges 
wiſſen Abſtand ſchritten die nichtamtlichen Per⸗ 
ionen. Unter dieſen wiederum ragte ein ſtrah⸗ 
lender, dickleibiger Herr hervor. Die Kaſchuben 
flüſterten ſich gegenſeitig zu, wer das jei 
Irgend jemand hatte ihn ſofort erkannt: das 
war doch ein Rechtsanwalt. Derſelbe Rechts⸗ 
anwalt, der vor kurzem einen Prozeß dieſes 
Jemand verloren hatte. 


Der Nechtsgnwalt ſchritt würdig einher — 
er war doch heute halbamtliche Perſönlichkeit. 
Denn er hatte doch die ganze Feier ausgedacht 
und e Schon ſeit Monaten hatte er 
dafür agktiert, dem geliebten Wojewoden ein 
Denkmal zu ſetzen. Aber die Bürger waren 
knauſerig. Nacheinander lehnten fie die Koſten⸗ 
anſchläge aller Bildhauer ab. Mit Mühe 
wurde nur ſo viel Bargeld geſammelt, daß es 
kaum zum Kauf eines großen Feldſteins reichte. 
gë die Rane. langte es nicht mehr. Alſo 
„ließ der Rechtsanwalt die Auſſchrift auf eigene 
Koſten aushauen. Der Text war gefühlvoll; in 
warmen Worten unterſtrich und betonte er die 


Verdienſte des Vaters der Wojewodſchaft. 

Der Zug langte auf der Spitze des Hügels 
an. Jetzt ſtellten ſich alle um den Stein herum 
auf. Die Kaſchuben, mißtrauiſch und vorſichtig, 
wie eben Kaſchuben ſind, beobachteten alles aus 
einer gewiſſen Entfernung. Sie waren neu⸗ 
gierig darauf, was hieraus werde. Auf jie 
machte die ganze Feier ſonderbarerweiſe den 
Eindrug einer Beerdigung. Nur waren ſie 
nicht: ſicher, wo die Leiche ift. 

Auf der Spitze des Hügels begannen ſich 
ſonderbare Sachen abzuſpielen. Der Rechts⸗ 
anwalt⸗Initiator nahm die verſtaubte Melone 
ab. Dann verſenkte er mit der größten Auf⸗ 
merkſamkeit ſeinen Blick in das Innere der 
Melone. Gleichzeitig begann er zu ſprechen. 
Die Kaſchuben wunderten fih, daß er jo ſtarr 
in die Melone ſchaute; ſie wußten nicht, daß 
dort mehrere kleinbeſchriebene Blätter — die 
ganze Rede T verſteckt waren. Zeitweilig 
konnte der Redner vor Rührung nicht weiter⸗ 
ſprechen. Denn auch der Inhalt der Rede war 
rührend. Die Kaſchuben hörten nur einige 
Bruchſtücke. Plötzlich drehte ſich der Wind, und 
die Kaſchuben verſtanden einen ganzen Abſatz: 

„Wie der Vater, ſo ſorgſt Du, Ehrwürdiger, 
für uns. Und wir ſind wie Kinder, die um 
Dich herumſtehen. Dieſer mit Deinem Namen 
bezeichnete Stein wird kommenden Geſchlechtern 
von Dir erzählen. Nicht von Chrobry und nicht 
vom Schiefmundigen, der die Pommern ſchlug, uno 
nicht vom Jagiellonen, ſondern nur von Dir! 
Denn was ſind ſie Dir gegenüber? Blüten⸗ 
ſtaub! Deine Verdienſte ſind groß, ſo groß wie 
die Oſtſee ..“ i 

Hierauf antwortete der Mojewode. Der 
Wind wehte wieder vom Meer und trug die 
Worte davon. 

Die Kaſchuben gingen etwas dichter heran, 
ie waren ſehr neugierig, was weiter geſchehen 
werde. Ein bißchen erwarteten ſie das gemein⸗ 
jame. Singen eines Chorals. Bei ſolchen 

eiern wird doch immer geſungen. Pn ; 

Aber fie läuſchten fih — geſungen mutde 
nicht. Dafür geſchah etwas, was ſie noch nie 
geſehen hatten. Etwas durchaus Verwunder⸗ 
liches. Roch heute erzählen jie ſich kan langen 
Winterabenden davon. 18 

Der Initiator » Projefigeber nahm plößlich 
wieder die Melone ab und hängte ſich — ohne 
viel zu ſprechen — dem Wojewoden an den Hals 
Daruufhin nahmen, wie auf ein gegebenes 
Zeichen, alle dieſe feiertäglichen Herren dle 
Zylinder ab und begannen ſich gegenſeitig herz⸗ 
lich zu küſſen. Der Wofewode ging an alle 
heran, küßte einen nach dem andern, einige 
ſogar zweimal. Lange dauerte dieſer elemen⸗ 
tare Ausbruch der Herzlichteit. Nur die Amts⸗ 
diener bewahrten Würde, ſie ſtanden unbeweg⸗ 
lich. Die Kaſchuben verſtanden es nicht ganz, 
warum ſie ſich nicht auch küßten. Einer der 
Bauern fragte ſie ſogar ſpäter. Er erhielt aber 
teine Antwort. f 

Als eine Woche ſpäter aus Thorn der Brief 
kam, daß der Wojewode den Stein als unzu⸗ 
reichend anſehe und daß er wünſche, es ſolle 
ein Denkmal aus Marmor oder aus Bronze 
aufgeſtellt werden, ſtellte es ſich heraus, daß 
weitere freiwillige Spenden nicht mehr erhält: 
lich find, Mjo griff man nach dem Wegeſonds. 
Ging es doch um den Weg zum Ruhm des 
geliebten Vaters des Pommexeller Landes. 


die Enthüllung dieſes Denkſteins ſchreibt der- 


| 
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In den übrigen Fällen vertrat das Gericht 


us Poſen und Pommorel'en 


Zwei Jahre Gefängnis 
für Czarnocki 


Begründung des Gerichts: Der Angeklagte hätte den Anordnungen 
des Wojewod,chajtsamts nicht ſolgen dürfen ; 


Am Montag nachmittag veröffentlichte das 
Geri in Bönigen das Ur ceil gegen den ehe. 
maligen Starojien von Karthaus Czacnocki. 
Das Gericht eriannie den AUngetlagten in 
zehn von den in der Anklageakie aufgeführten 
14 gauen für ſchundig. Ws Geſamiſtrafe für 
die Vergehen nach Arhifel 286, Abſatz 1 und 2 
des Sira geſetzbuches und Arzitel 202, Abjah 


unter Anrechnung der Anterſuchungshaft jo- 
wie eine Geldſtraſe von 2000 31 zudiktiert. 
Außerdem wurden ihm die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren 

enkzogen. 
Das Gericht kam zu dem Schluß daß der 
angeklagte Staroft nur in einigen Fällen zum 
Und zwar 


perfönlichen Nutzen gehandelt habe. 

ze er fidh 200 zl und 350 zl aus öffentlichen 
Fonds, ſowie 3000 zl angeeignet, die ihm von 
einer Abordnung der militärifchen Vorberei⸗ 
tung für Frauen zum Bau eines Lagers in 
Borowo übergeben worden waren. Das Ge⸗ 
richt ſchenkte dem Angeklagten keinen Glau⸗ 
ben, daß ihm dieſe 3000 von dem Bau⸗ 
meiſter Golunſki aus dem Schreibtiſch geſtoh⸗ 
en worden ſeien. á 1 


den Standpunkt, daß der Angeklagte das 
Geld unrechtmäßig und entgegen ſeiner Be⸗ 
ſtimmung ausgegeben habe. Dieſe Fälle be- 
n das Gericht als Ueberſchreitung der 
Amtsbefugniſſe mit Antaſtung des öffent⸗ 
lichen bzw privaten Gutes, jedoch ohne per⸗ 
ſönlichen Nutzen. Dieſe Vergehen wurden 
laut Artikel 262 qualifiziert. 

Das Gericht erkannte es als gegeben an, 
daß der Angeklagte vom Rechtsanwalt Kry⸗ 
gowfki, der ſich um das Notariat bemühte, 
Beſtechungsgelder angenommen hatte. 


Srem (Shrimm) 
Furchtbarer Tod einer 
Bäuerin 


u. Der hieſige Landwirt Miedziak droſch in 
einem Feldſchuppen bei Kaweze Getreide, moz 


bei ſeine 48fährige Ehefrau das ausgedroſchene 


Stroh abnahm. Als ſich die Frau bückte, um 
ſich das Korn anzuſehen, erhielt ſie von dem 


P 
Noth ilfe⸗Weihnachtsmann 


an jedem Weihnachtsbaum! 
— —— —— 


eiſernen Bolzen, der die Klaue der Transmiſ⸗ 
ſionswelle des Roßwerks mit der des Triebrades 
verbinduet, einen Schlag an die rechte Kopfſeite. 
Gleichzeitig wurden ihre Haare erfaßt und die 
Frau über die Welle auf den Ziegelflur ges 
schleudert, wo jie nach einem Auſſchrei mit zer⸗ 
trümmertem Schädel beſinnungslos liegen blieb. 
Die Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht, 
doch ſtarb ſie unterwegs. . R yat 


Leszno (2ifia) 5 

k. Einbruchsdiebſtahl. Am vergangenen 
Sonnabend drangen in der Mittagsſtunde 
Diebe in den Boden des Fleiſchermeiſters 
Kamieniarz am Neuen Ring 22 und ſtahlen 
eine größere Menge Wäſche. 


Rawicz [Nawitſch) 8 

— Warnung. Die Stadtverwaltung warnt 
alle Eltern, ihre Kinder auf die Promenade 
zum „Winterſport“ zu laſſen. Es gibt leider 
immer noch Leute, die nicht einſehen, daß 
öffentliche Anlagen ſich ihlet als Winterſport⸗ 
gelände eignen. 
nadenmächter find angewieſen, ſämlliche Miß⸗ 


1 und § 2% des Strafgeſetzbuches wurden 
dem WAugetlagten zwei Jagre Ge ängnis 


Die Polizei und die Prome⸗ 


ſpra 


Das Gericht ſchenkte allen Erklärungen 


des Angeiiagien über die Verausgabung 
von Geldern für politiſche Zwecke Glauben. 


Dies bezieht ſich auf die Hauptpunkte der An⸗ 
klage, die von einer Verausgabung von 
14 100 zt aus den Fonds für Arbeitsloſe und 
von 7445 zl aus den für Ausfuhrbeſcheini⸗ 
gungen erzielten Gebühren ſprechen. Dieſe 
Vergehen wurden als unrechtmäßige Ueber⸗ 
ſchreitungen der Amtsbefugn.fie ohne perſön⸗ 
lichen Nutzen qualifiziert. In der Begrün⸗ 
dung zu dieſen Fällen ſagte das Gericht wört⸗ 
lich: 


„Das Gericht ſchenkt den Erklärungen 
des Angeklagten Glauben, daß er dieſe 
Summen, obgleich er keine Abrechnung 
und keine entſprechenden Quittungen 
1 für Zwecke ausgab, für die ſie 
nicht eſtimmt waren. Gemäß dem Rund⸗ 
ſchreiben des verſtorbenen Zgrzebnick, 
des Abteilungsleiters im Pommereller 
Wojewodſchaflsamt, konnte der Ange- 
klagte annehmen, daß die vorgeſetzten 
Behörden eine ſolche Verwendung der 
Gelder gutheißen würden. Das Rund⸗ 
ſchreiben geſtattete nämlich die Veraus⸗ 
gadung der Gelder für polit'ſche Zwecke 
Der Angeklagte, der die exponierte und 
verantwortungsreiche Stellung eines 
Kreisſtaroſten innehatte, hätte, wie dies 
andere Staroſten taten, die Anordnun⸗ 
gen des Abteilungsleiters des Wejewod⸗ 
ſchaftsamts nicht ausführen dürfen.“ 


Nach Verleſung und Begründung des Ur⸗ 
teils beantragte die Verteidigung die Frei⸗ 
laſſung Czarnockis. Das Gericht dem 
Antrag ſtatt und verkündete, daß der Ver⸗ 
urteilte gegen eine Kaution von 10 000 zl auf 
freien Fuß geſetzt würde. 


bräuche zur Anzeige zu bringen, und werden 
hoffentlich die in den letzten Tagen ſo tief ein⸗ 
geriſſene Unſitte beheben. 

— Grenzübergangszeiten. Die Kreisſtaroſtei 
gibt bekannt, daß ab 1. Januar 1938 die Grenz⸗ 
übergangszeiten bei der Grenzſtelle Maſſel 
wie folgt feſtgeſetzt ſind: vom 1. 4. bis 30. 9. 
werktags von 8 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr, 
Sonn⸗ und Feiertags von 8 bis 12 und von 
15 bis 20 Uhr. Vom 1. 10. bis 31. 3. täglich 
von 8 bis 11 und 14 bis 17 Uhr. Zollabferti⸗ 
gungen werden in Maſſel jeden Sonnabend und 
Montag durchgeführt werden. f 


Now Tomyśl (Neutomiſchel) > 
an. Auszeichnung. Der Sohn des hier ver⸗ 
ſtorbenen langjährigen Küſters der evangeli⸗ 
ſchen Kirche, Herr Otto Froede, erhielt auf 
der Pariſer Weltausſtellung die Goldene Me⸗ 
daille für handwerklich gearbeitete Buche in⸗ 
bände. Herr Froede hat ſchon öfter Aus⸗ 
zeichnungen für ſeine hervorragenden Arbeiten 
erhalten. ; 


Międzychód (Birnbaum) 


hs. Die neue Warthebrüde über die kleine 
Warthe iſt von der mier ein ee 
durch eine Kommiſſion unter Leitung des Ver⸗ 
kehrsdireklors abgenommen worden. Jetzt wer⸗ 
den die Geländer aus Holz rechts und links des 
Dammes fertiggeſtellt. In der Braugaſſe, welche 
teilweiſe höher delent wurde, arbeiten Pflaſte⸗ 
ter an den Rinnſteinen. Am Krügerſchen 
Speicher ijt eine r enge lztreppe für 
den Fußg e zum Nigel et ange⸗ 
worden. Die Brüdenjtrake wurde um 
„Zentimeter erhöht. In den nächſten Tagen 
trifft das Bauholz für den im nächſten Jahre 
ebe Beru der 148 Meter langen großen 
Warthebrücke ein. $ - 


Mogilno (Mogilno) 


Beihnadtsfeier der evangeliſchen Privai hule 
ü. En pienen Sonntag hatten ſich nach⸗ 
mittags Volksgenoſſen in dem großen Saal 
des Deutſchen Vereinshauſes verſammelt, der 
mit Tannengrün, Kerzen und einem im 
glanz prangenden Weihnachts 
war, um die ſchöne W b 
rle 


Lichlet⸗ 
um geſchmückt 
eier der evan⸗ 
geliſchen Privatſchule mitzuerlehen. Eingeleitet 
wurde dieſelbe durch einen Muſitvortrag der 
Timmſchen Kapelle, die fih unentgeltlich in den 
Dienſt dieſer Veranſtaltu geſtellt hatte. Dann 
ein Mädchen ein egrühungsgebicht. Es 
olgten die von den Kindern vorgetragenen 
Weissagungen und ein Kinderlied. ei einer 
längeren Anſpra hob Herr ulleiter 
Schreier die große Bedeutung des Weihnachts⸗ 
ſeſtes und dieſer Weihnachtsfeier für die wich⸗ 
tige Zuſammenarbeit von Schule und Eltern⸗ 
haus hervor. Seine Worte würden mit großem 
Beifall aufgenommen. Darauf folgten das 
Kinderſpiel sech bieda R Finger⸗ 
ſpiel, die hnachtszwerge, aldweihnacht 
und Geſänge der alten, ſchönen Weihnachtslie⸗ 
der Während einer Pauſe ſpielte die Muſit 
Einen Fa e Eindruck machte auf die 
Zuſchauer der Schneeflockenreigen. Die Veran⸗ 
ſtoltung ſchloß mit dem lebendigen Spielzeug 
und mit dem Liede „Welch ein Jubel“. 

u. Tragiſcher Tod eines ffiſchers. der bei 
dem Seepächter Franz Reiter in Otok als 
Fiſcher beſchäftigte 25jöhrige Ferdinand Gütner 
geriet am Sonntag um 5 Uhr morgens während 


— — 


ſchwaches Eis. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 22. Dezember 1937 
— — —-¼-— 


u unſere Poſbezieher! 
. Bis 28. d. Mis. nehmen alle Brici- 
träger und Poſtämter Beſtellungen auf 
das „Poſener Tageblatt“ für den Monai 
Januar bzw. das 1. Vierteljahr ent⸗ 
aeg. Nur bei Beſtellung bis zum 
. d. Mis. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten 
gewährleiſtet werden. Bei gewünſchter 
Poſtüberweiſung durch uns bitten wir, 
die Zahlung für Januar bzw. das erſte 
Vierteljahr direkt an den Verlag mittels 
Verrechnungs⸗Zahlkarte (feine Ueber, 
wetjungsipejen) zu leiſten. SUR 
Verlag: „Poſener Tageblatt“, 
Poznan 3. 28 
E ˙—¹w ˙ ͤ—ö̃̃ w U —˙ỗ“˙¹⁰ü 2 ee 
ſeines Patrouillenganges am Mielnoer See auf 
Er brach ein und verſchwand in 
den falten Fluten. Den Vorfall hatte ein zwei⸗ 
ter Fiſcher bemerkt, der fih in der Nähe befand. 
Obgleich er den Ertrunkenen nach einigen 
Minuten aus dem Waſſer zog, gab derſelbe kein 
Lebenszeichen von ſich. Alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren vergebens. 3 3 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Bau einer neuen Fähre. Bisher war der a 
Verkehr der in der Umgegend von Siemionken 
am Goploſee wohnenden Bevölkerung mit der 
Halbinſel Potrzymiechy ſehr ſchwierig und un⸗ 
zulänglich, weil die alte Fähre nicht den An⸗ 
forderungen entſprach. Um einen beſſeren Bera. - 
kehr zu ermöglichen, hat die Landesſtaroſtei im: 
Poſen auf Veranlaſſung des Gemeindeamts⸗ 
Kruſchwitz die Koſten von 5000 Zloty für den 
Bau einer neuen Fähre übernommen. 


Grudziadz (Graudenz) 3 

ü. Drei Poliziſten wegen Mißhandlung be⸗ 
ſtraft. Vor dem hieſigen Bezirksgericht fand au 
Freitag, 17. Dezember, ein Strafprozeß ſtatt 
Auf der Anklagebank ſaßen der Oberpoliziſt Jan 
Belgard und die Poliziſten Wiadyſtaw Tata ruch 
und Emil Wożnifa, alle drei aus Rogszno,'“ 
Kreis Graudenz. Die Anklage legte ihnen zur 


a 2 


Laſt, verſchiedene Perſonen, die wegen Dieb⸗ 


ſtahlsverdachts in Haft genommen wurden, mit 

Fäuſten und Gummiknüppeln geſchlagen zu 
haben, um ihnen Geſtändniſſe zu erpreſſen. Die: 
Anklagte jagt, daß fie mittelalterliche Foltern 


angewandt hätten. Während der Verhandlung 


wurden 29 Zeugen vernommen, unter denen ſich 
der Gefängnisarzt Dr. Wieczor und der Kran⸗ 
kenhausarzt Dr. Kycler befanden. Die Mus- 
ſagen der Zeugen waren ſehr belaſtend. An⸗ 
weſend war auch ein Vertreter der Wojewod⸗ 
ſchaftspolizei aus Thorn. Verurteilt wurden: 
Belgard und Wozniat zu je zwei Jahren und 
der dritte zu drei Jahren Gefängnis. Während 
der Oberpoliziſt mit Rückſicht auf feine Familie 
auf freiem Fuß blieb, wurden feine Kollegen 
ſofort abgeführt. Š 


Swiecie (Schwetz) Dee 

ng. 2 Erfrierens. Im Walde der 
Gutes Sartowitz hieſigen Kreiſes wurde 
eine männliche de aufgefunden. Die 
Unterſuchung ergab, daß es fih um den 46jäh⸗ 
rigen Antoni Makieſa aus Michale han: 
delt, der nach reichlichem Alkoholgenuß von 
Ermüdung eingeſchlafen war und dabei er 
froren iſt. ; ; 


Bydgoszcz (Bromberg) l 2 

Durch eine Kuh ſchwer verletzt. Auf dem. 
hieſigen Schlachthof ereignete ſich ein ſchwerer 
Unfall. Beim Ausladen von Vieh griff eine 
Kuh den Arbeiter Jagodzinfti an. Das 
Tier brachte dem Genannten mit den Hörnern 
am Kopf und im Geſicht ſchwere Verletzungen 
bei. Die Kuh flüchtete ſodann vom Schlachthof⸗ 


gelände in Richtung Bleichſelde und konnte bis- 
her nicht wieder eingefangen werden. 1 


——— 


Japan'ſ he Volksschule 


durch Feuer zerſtört 


Tokio, 21. Dezember. In der füdlich von 
Data gel # 
Siei Volkschule durch Feuer vollkommen 
zerſtör 


worden. Nach bis jetzt vorliegenden 
Nachrichten find bei dem Unglück 78 Schulkin⸗ 
der ums Leben gekommen. A 
Tpphus-Epidemie in Croydon — 
hält an Be 


Lon Die anhaltende Typhus⸗Epidemie £ 
im Pi bete Croydon hat ein nak 
res Menſchenleben ge rt. 26 Perſoneng 
jind bis jeßt der Krankteit erlegen. 


Neue Drahlſeilbahn am Arlberg 
Innsbruck. In St. Anton am Arlberg fand 
am Sonntagvormittag die 55 Su. 
nung 2 e d 11 * 5 
de unten Winterſportplatz St. Anton 
(1300 Meter) auf den 2100 hohen Winter 
ſportberg Galzig führt. w 
Deutfches Berkehrsflagzeng in Chile 


Santiago de Chile. Auf dem Flugplatz von 
gantite de Chile traf am Sonna’ ei 
Ju 52 ein, die die chleniſche nationale 5 
geſell chaft von der deutſchen Lufthanid er 
die Flugſtrecke Santiago Arica auf | hiak 
Zeit ortet hat. Die Maſchlne igt der 
bonitet Beſatzung womit die Tüdti ta 
deut 5 


— * 


en Verkehrsflieger beſonders N à pe y 


AND 


Provinz Wakayama iſt eine 


a. 
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Nr. 292 


Wirtſchaftsze tung 


Seite 7 


Vom polnischen Holzmarkt 


Vom Wiluaer Pa pierholzmarkt 


Am Wila ter Papierholzmarkt ist eine ge- 
wisse Bel bung zu verzeichnen. Die beschränk- 
ten Absatz möglichkeiten nach Deutschland 
und die rigorose Haltung der inländischen 
Papieriabriken bei der Abnahme von Papier- 
holz haben einen Teil der Wilnaer Papierholz- 
händler veranlasst, Absatzmärkte in ander en 
Ländern zu suchen. Die Bemühungen um einen 
Papierholzabsatz nach der Schweiz sind von 
grossem Erfolg gewesen. Es wurden Ab- 
schlüsse mit schweizerischen Papierholzimpör- 
teuren über etwa 50000 im Papierholz ge- 
tätigt. Die Aussichten für den weiteren Papier- 
holzexport nach der Schweiz sollen gut sein. 
Die Preise sollen sich angeblich auf 21 ZI ie rm 
loco Grenze belaufen. Es sind dies niedrigere 
Preise, als sie von der Industrieholz Gn.bH, 
gezahlt werden. doch haben die Wilnaer Holz- 
firmen sie, wie es heisst, in Kaui genommen. 
um nicht ausschliesslich vom deutschen Markt 
und von den inländischen Papierfabriken ab- 
hängig zu sein. Auf die Nachrichten von den 
grossen Papierholzabschlüssen nach der 
Schweiz hin, sollen die polnischen Papier- 
fabriken plötzlich wieder begonnen haben, An- 
käufe zu tätigen. Indessen bieten sie weiter- 
hin nicht mehr als 21 zt je rm loco Fabrik an. 

Als besonderer Vorzug der Papierholz- 
geschäfte mit der Schweiz wird hervorgeho- 
ben. dass diese ausschliesslich mit Barzahlung 
abgewickelt werden und keinen Beschränkun- 
gen unterliegen, wie dies bei Geschäften: mit 
Deutschland der Fall ist. Ausserdem wird her- 
vergehoben, dass die inländischen Papierfabri- 
ken die Ware nur in Stärke von 16 cm auf- 
wärts abnehmen und auch sonst sehr wähle- 
tisch in bezug auf die Sortimentierung sind. 
während nach der Schweiz schon Papierholz 
von 10 cm aufwärts versandt werden kan, 
wobei 5% der Lieferung sogar Rundholz von 
8 bis 9 cm Stärke enthalten kann. Ein weiteres 
wichtiges Moment soll sein, dass 10% des an- 
Zekauften Materials Espenholz sein kann, für 
das ein Absatz im Inlande gegenwärtig fast 
unmöglich und dessen Angebot daher ziemlich 
bedeutend ist. 

Als ungünstiger wird demgegenüber die 
Papierholzausfuhr nach Deutschland bezeich- 
uet. Für den Monat Dezember hat die Wilnaer 
Papierholzexportsektion kaum 50 000 zł. an 

apierholzkontingenten zugeteilt erhalten. 

ese Kontingente sind bereits vollständig 
unter die einzelnen Firmen aufgeteilt worden. 

as Holz konate jedoch bis vor einigen Taxen 
nicht verladen werden, da noch keine Einfuhr- 
Senehmigungen vorlagen, doch erwartet man 
!eden Tag das Eintreffen dieser Genehmigun- 
Len. Die in Deutschland erzielten Preise für 
Bolnisches Paperholz betragen durchschnittlich 
7.50 21 je im loco Grenze Bentschen für 
Sorte und 27.50 21 je fm für II. Sort 

Ausser nach Deutschland und der Schweiz 
Wien einige 1009 fin Papierholz aus dem 

ilnaer Gebiet na:h Riga verladen. Aus die- 
sem Papierholz stellen die Rigaer Sägewerke 


Polens Viehbestand 
im ersten Halbjahr 1937 


Nach den Angaben des Polnischen Statisti: 
schen Hauptamtes betrug der Viehbestand 
Polens am 30. Juli d. J. an Pferden 3887 612 
Stück (30. Juli 1936 3824 075), davon waren 
Inter einem Jahr 295580 (251145) und vier 
Jahre und darüber 3 119 586 (3 193 718) alt, an 
ernvieh wurden 10568919 (10198084) ge- 
(nl davon waren unter einem Jahr 1 667 999 
(4.645 852) und drei Jahre und älter 6 599 075 
7 402 632), der Schweinebestand betrug 

690535 (7 058 733), an Schafen wurden 
3181 402 (3 024 416) und an Ziegen 405 113 
(383 118) gezählt. Wie aus diesen Zahlen her- 
yorgeht, ist der Viehbestand im Laufe des 
ahres nicht unwesentlich gestiegen. Bemer- 
enswert ist die Verringerung der Zahl der 
vier Jahre und darüber alten Pferde, 


Europäische Buchenkonvention 


Nachdem die am 13, November 1937 in Wien 
tustandegekommene Europäische Buchenkon- 
Enten zu ‚allen Vertragspartnern ratifiziert 

rae, sind jetzt die vereinbarten Kontinger 
bekanntgegeben worden. > * 

Der angenommene Einfuhrbedarf des Jah- 
zes 1938 wurde wie folgt auf die einzelnen 

Nbort' inder verteilt: Polen 56000 m’, Rumä- 
nien 130000 me. Tschechosiowakei 94.000 m? 
und Jugoslawien 179 000 mê, 

Um jedoch eine stabile Marktlage unter allen 
Umständen sicherzustellen, sind die genannten 

hteile für sämtliche Mitgliedsländer um 5% 
zekürzt worden, so dass höchstens 427 500 m? 
m Jahre 1938 zum Export gelange werden, 
Was bedeutend weniger ist, als im Jar 1937, 


Luftfahrtausstellung 1938 in Lemberg 
geplant 


hi In Lemberg soll 1938 eine grössere Luft- 
ährtausstellung veranstaltet werden. Die Aus- 
Stellung, die in der Hauptsache der Werbung 
Int und sich in ihrem Aufbau infolgedessen 
Nicht in erster Linie, wie die Luftfahrtausstel- 
ungen anderer Länder, auf Flugzeugindustrie 
ind -technik konzentriert, soll folgende Abtei- 
geen aufweisen: 1. Allgemeine Entwieklung 
ger Luftfahrt, 2. Luftschutz. 3. Militärische 
uftiahrt. 4. Luftiahrtindustrie und ihre Hilfs- 
Industrien, 5, Flugverkehr (allgemeiner Stand 
les Flugverkehrs in der Welt und in Europa 
lter Beteiligung der polnischen Fluglinien 
„ot, der Lufthansa, der Air France und der 
äulschen Gesellschaft La res), 6. Flugsport 
-touristik, 7. Wissenschaft und Erforschung 
$ Fiugwesens, 8. Presse und Literatur des 


3 


Amsterdam 


eine bestimmte Art von Brettern für Kisten 
her. Die Papierholzbestände des Wilnaer Hañ- 
dels werden allgemein als gering bezeichnet, 
nachdem bedeutende Mengen Papierholz nach 
der Schweiz und nach Deutschland exportiert 
werden konnten. 


Trotz der fortgeschrittenen Saison im Rund- 
holzgeschäft hat die Wilnaer Staatsforstdirek- 
tion noch keine Holzversteigerungen angesetzt. 
Man ergeht sich darüber in Wilnaer Holzhan- 
delskreisen in Erwägungen und verhehlt nicht 
eine gewisse Beuaruhigung. 


Stonimer Rundholzmarkt 


Am Stonimer Holzmarkt zeigte sich in letz- 
ter Zeit eine gewisse Belebung, die sich ſedoch 
nur auf Rundnolzgeschäfte aus privatem Wald- 
besitz erstreckte. Auch in diesem Bezirk hat 
die Staatsforstverwaltung noch keine Verstei- 
gerungen angesetzt, obgleich die Saison in 
vollem Gange ist. Grössere Waldkäufe hat die 
Baranowiczer Holzfirma Szapiro & Busel ge- 
tätigt. Sie kaufte u. a. ein Waldobjekt von 
etwa 5000 im Kleferaholz, 1500 im Fichtenholz 
und 500 fm Hartholz zum Preise von 240 000 21. 
Sie hat bereits mit der Holzgewinnung be- 
gonnen. ` 


Lubliner Holzmarkt 


In der letzten Woche sind zahlreiche Rund- 
holzgeschäfte am Lubliner Holzmarkt abge- 
schlossen worden. Die Preise, zu denen diese 
Abschlüsse getätigt wurden, halten sich mit 
geringen Abweichungen auf dem Niveau des 
Voriahres, 


Nachfrage besteht weiterhin für Dauben, für 
welche die Preise weiterhin sehr günstig sind. 
Parkettbrettchen werden von wolhvnisehen 
und von ostgalizischen Fabriken gekauft, die 
am Lubliner Markt Kommissionslager unter- 


— E 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 21. Dezember 1937 


$ Staatl Konvert-Anleihe 
grössere Stücke s. a 6 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke . 
Prämien-Dollar-Anleihe 
HL rem der Stadt Posen 


Obligationen der Stadt Posen 
1920 


Piaräbriefe dee Westrelnisch 
Kredit-Ges. Posen II. Em. 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 0-277 
umgestempelte Ziotvriandhriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II, Em. 
Zioty-Pfandbriefi der Posener 


67.200 


» eve. 


— 
— 


60.00 + 
8 Bere l ee 6100. 
onvert.- Pfandbriefe der 
Landschaft i TA „% „ 33008 
Bonk Cuk ow. ctwa (ex Divid) .. — 
Bank — (100 20 ohne Coupon 


8% Div 
Piechcin. abr. Wan, I Cem. (30 25 


H Cegielski ? a 
Lubań-Wronki (10 1 . 
Cukrownia Kruszwica a . v. 8 


Stimmung: fest 
Warschauer Börse 
Warschau, 20. Dezember 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren iest, 


4% 


115.00 G 


Berlin . . 
Brüssel .. 
Kopenhagen 


Sch 


a e 


I Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Es notiarten: 3proz. P,ämien-Invest.-Anieihe 
I. Em. 73.09, 3pro2. Prämien-Invest.-Anleie 
II. Em. 77.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
S. III 42.25-—41.75—42.25, 4proz. Kons.-Anl. 36 
64.50—66—65.75, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 
67. 4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 63, 
Teroz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
3.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
olny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
andes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom.- 
der Landeswirtschaftsbank fI.—Iil. Em. 
83.25. Sproz. Kom,-Obl, der Landeswirtschafts- 
bank Em. 94.00. 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. 
Pfiandbrieie der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl, der Landes- 
wirtschaftsbank I. Ein, Si. 
det Landeswirtschaftsbank 


H.H. III. n. 
Em. 8l, 5%próz. Kom.-ObL 1 


der Landes wirt- 


S im 1.00 


| Serie B 52, 


5%proz. Kom.-Obl. . 
davon Roggen 10 t. 


halten. Danziger Holzexporteure interessieren 
sich weiterhin für Memeler Fassdauben. Das 
Interesse für Grubenholz ist dagegen zurück- 
gegangen. Der Brennholzmarkt ist fest. Die 
Preise sind um 10% gestiegen. 


Bielitzer Holzmarkt 


Infolge der zeitigen Schneefälle ist die Bau- 
tätigkeit einige Wochen früher eingestellt wor- 
den. Im Zusammenhang damit, ist das Bau- 
holzgeschäft stark zurückgegangen. Für Schal- 
holz und Kantholz fehlt fast jede Nachfrage. 
Auch für Tischlermaterial aus Fichte und Kie- 


In Kowel wird das 


Hafer 1 30 t 21.00 zl. 
Richt» 


fer besteht kaum Bedari. F Ar 
N 7 28—2 . 
Das Exportgeschäft kennzeichnet sich durch 1 Pe tt 5 „280.00 — 10 
sinkende Preise und geringe Nachfrage. Aus- e te DOT... 1900 19.25 
gesprochen schlecht stellt sich die Marktlage | Mahlgers 673—678 eÀ > © 18. 0170 
in Rundhölzern dar. Frisches Material aus dem y 6585 Se 17.75 18.00 
Herbsteinschlag fehlt noch Bei den Säge- Aardhafer I 480 fl. 20.502100 
werken, infolgedessen schneiden diese alte | Standardh er 450 en * 19 50-90. C0 
Bestände ein. Unsicherheit hat die Haltung amen I. Gatt. 30 he 80.25 81.25 
der Staatsforsten und der privaten Wald- Röggenme L * 888 27829 75 
besitzer ausgelöst, die ihre Preise noch nicht il. 1 50-65 = > f 
ermässigt haben, obwohl die Schnittwaren- R * e 05 x pez 
preise sowohl am Inlandsmarkt, als auch im W hl I. Gatt. Ausz. W% 46.00-16.50 
Auslandsgeschäft rückläufig sind. Es fehlt cizonme E 80386 42.00 43.50 
auch an Besserungsarscheinungen am Bielitzer ” . 65% 290.004 80 
Grubenholzmarkt. Die Gruben verfügen noch * E * 65%. 36.59--37.10 
über grosse Holzbestände, die sie in den Weiza homaki 5%... = 
Herbstmonaten angelegt haben. Sie befürch- b ech $ 14.50-15.25 
teten damals eine Wiederholung der Situation a hei (grob) A e 2 118816. 
vom Herbst 1936. Heute stellt sich jedoch die Weizenkleie Mit: „ 15.00-13.50 
Lage ganz anders dar. Es sind überall Vor- rak — á . s . 15.00-16.00 
zäte vorhanden, und das Geschäft wird durch Winter en „ 54.00-55.00 
der Mangel an Nachfrage, sowie durch die | i namen o : „ „ 900-51.00 
hohen Einkaufspreise und sinkenden Verkaufs- eee . 
preise beeinträchtigt. Bedarf an polnischem 2 n a — * 
Grubenholz hat in letzter Zeit der belgische PIRRO = - „ 
Markt angemeldet. Die Preise sind tedoch dort r , o e u 0 0 0. SONS 
sehr gedrückt, so dass Abschlüsse am Bielitzer P 2 erbsen 8 23.50— 8. 0 
Markt nicht zustande kamen. Am Papierholz- n * s H 5 12,75--13.35 
markt sind in letzter, Zeit Aenderungen nicht | Saboo o :: „ 1875-1470 
eingetreten. Von Verkäufen ist wenig zu hören. Bi e Mohn N ee Telhet Ta V 
Die Orientierungspreise haben keine. Aende- | paner mom +. es» eee S000- 300.00 
rung erfahren Rotklee, oon 1000 —120.00 
„ Rotklee (95-97%) ) 9085200 
Weiss lee e e ee 
Schwedenklee . . e 2999009 
Ĝelbklee. entschätt . . . . + &U:00--901 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0.19 21.50 
Lein kungen ee 
Napsku ches 12 
Sommenblumenkuchen » » 225 24.50 
W E ee 9 1 Fir 
schaftsbank IV. Em. 81, 4%pro2. L. Z. Tow. elzenstr . 4865 
Kred. Ziem. Stadt Warschau. Serie V 60—62 | Weizenstroh. gepresst x 8 
bis 61.75, Sptoz. L. Z. Tow. Kred. Warschau] Roggenstroh. lose . e 7007.25 
70, Spro, L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 | Roggenstroh, gepresst. e » Sun ass 
68.50-—68,75--68.63, 4proz. Z. L. 2. Konv. PZK. | Halerstrob lose - „ „ 6300 
51.50, 4%proz. L. Z. Pozn. Ziem, Kred. Serie L | Haferstroh, gepresst a «e «> 188335 
59,50, 5pro2. L. Z. Tow. Kred. Kalisch 1933 57, | Heu. loses te» a» 8.5 —9.00 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 61.25---61.63. ee F 
UH > 8 i on. CU- * 
Aktien: Tendenz fest Notiert wurden 4 „ 2 „ NINO. 


Bank Polski 112.80 114.25. Warsz. Tow. Fabr. 

Cukru 34.50.34. Wegiel 28.50--29.50—29, Lil- 

62—51.50, Modrzeiöw 10 25,  Ostrowiec 
Strachowice 33.7534. 28 — 34. 


Getreide- Märkte 


Warschau, 20. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
welzen 29 bis 29.50, Sammelweizen 28.50 20, 
Standardroggen I 23.,50—24, Standafdhafer I 
22—22.75, Standardhafer II 20.25—21, Brau- 
gerste 21.50 bis 22, Standardgerste I 19.75 bis 
20, Standardgerste II 19.25 — 19.50. Standard- 
gerste HI 18 75 19.25, Pelderbsen 27—28, 
Viktoriaerbsen 29--30, Blaulupinen 14.50 bis 15, 
Gelblupinen 15.25 pis 15.75, Serradella 95% 
32 bis 34, Wimerraps 56 bis 57. Sommer- 
raps 54—55, Winter- und Sommerrübsen 52-53, 
Senf 35—40, Leinsamen 90% 46 46.50, Rotkiee 
roh 95—105, Rotklee gereinigt 97% 120 bis 
130, Weissklee roh 190 bis 210, Weissklee ge- 
reinigt 97% 229—240.. blauer Mohn 81—83, eng- 


Stimmung: ruhig, 


iro kg ab Molkerei). 


Auftrieb: 


Schlachthaus, das für die 
con bestimmt ist. gebaut. 
deren Kosten mit 0.6 Mil. 21 veranschlagt sin“ 
werden im Frühjahr 1938 aufgenommen. 


TE ne on ee 


Posen, 21. Dezember 1937. Amtl. Notierunget 


für 100 kg in Zloty frei Station Pozuah 
Umsätze: 


Bau einer Bacon - Fabri u Kowel 


zweite Wolhynische 
Herstellung von Ba- 
Die Bauarbeiten, 


reise: 


t. davon Roggen 712, 


Weizen 88. Gerste 140, Hafer 75 t. 
Posener Butteruotlerumgen vom 21. Dez. 1937 
k'estzesetzt durch die Westpolsischen Molkerei. 


Grosshandelspreise: Exportbutter, Stan- 
dard 3,75 zł pro kg ab Lager Poznań (3.70 27 


Inlandsbutter: 


I. Qualität 3.60 21, H. Qualtät 350 21 pro K. 
Kleinverkaufspreise 3.04.00 M pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 21. Dezember 1937 


269 Rinder, 1051 Schweine 
379 Kälber, 27 Schafe; zusammen 1726 Stück, 


Rinder: 
Ochsen 
a vollfieischige. ausgemästete, nicht 


lisches Raygrıs 95—90% erg en 1 64—70 
65% 40—42, Schroimehl 95% 25.75. 26.50. Wei- anges F —62 
zenkleie grob 17.25-17.75, fein und mittel 15.50 | b) jüngere Mastoch sen bis 28 8 Jahren . 
bis Roggenkleie 14 7515.25. Gerstenkleie o o „ 38—44 
14—14.50, Leinkushen 21—21.50, Rapskuchen d} müsste genährte. s o e e 
1825 bis 18.75. Sonnenblumenkuchen 40/42% | Buflen: 2 
278024, Spjaschrot 24.— 24.50. Speisekartoffeln | a) vollnelschige. ausgemästete , 56 —62 
375—4.25, Fabrikkartoffeln 18% 3.25. Der b) Mastbullen 3 
Gesamtumsatz beträgt 2146 t. davon Roggen c) gut genähte. Altars se. 
609 t. Stimmung: ruhig. d) mässig genährte.. . « » » s 8 
Bromberg, 20. Dezember. Aintl. Notierungen | Kühe: 6672 
er Getreide. und Warenbörse für 100 kg im 95 rn nn J. 80-58 
rosshandel frei Waggon Bremberg. Umsätze: 2 0 CFP 
Hafer 60 Tonnen zu 20.00, 45 Tonnen zu 19.90. $ . genährie .... 23-5) 
Be Roggen 22 bis, 22.25, Standard- iipon frin iR 
weizen —27.25 Standardweizen 26 bis s ” bt 
26.25, Gerste 13—18.25, Braugerste 20.50—21.25, dz völlfleischige,cansgemästete ~ : „u m 
verregneter Hafer 19,75-20, Roggenkleie a — ER | 
15.25-15.50, Weizenkleie zrob 16.25—16.75, | J gut gen A ea A PEET 
mittel 15.25-15.59, fein 15.75—16.25; Gersten- | <> māssle genährie. = o sasu’, 
kleie 1550—16, Viktoriaerbsen 24—26, Folger- | Jusgvieh: arte F 
erbsen 2353—25 50. Wicken 18-19, Peluschken 8 FWF a 88.88 
. 5 we e 13—13 50, net en x Sr 
interraps 55—57, Winterrübsen ! : 2 A 
52, blauer Mohn 75—78, Leinsamen 45 a) beste ausgemästeto Kälber 5 —55 
33—37, Weissklee 180—220, Rotklee roh b) Mastkälber . vo von» 40 8 
97% 120.130. Fabrikkartoffeln für kz% 18% gr, | c) gut genährte . > s osvo. 10-45 
Kartoffelflocken 15--16.50, Trockenschnitzel 8 d) mässie genährte. « ua» s s 
er 5 
4 „ Sojaschrot 2 etzeheu 8. usgemästete Lim- 
bis 9.50. . Roggenstroh 7.50 —7.75.— a} 22 s arme) 4 : Gü—-85 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt b) zemästete, ältere Hammel sud 
1110 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Huttörschate FF 8.6 
Rıggen 36, Weizen 61, Hafer 20. Gerste 257, c) gut genähre . . : voa 
Roggenmehl 144. Weizenmehl 65, Roggenkleie S:hweile 
71, Weizenkleie 25 Gerstenkleie 15, Viktoria- Ay often San a Er 180 ke 
* D 
erbsen 69, Fabrikkartoffeln 205 t. Lebendgewicht . - . 39 
Kattowitz, 20. Dezember. Amtl. Notierungen b) vollflelschſes von 100 bis 120 kz 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im Lebend gewicht. 88 9 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: vollfieischige von 60 bie 100 ke 
Roggen 23.25 23.75. Einheitshafer 21.50—22 Lebend gewicht 288 
Roggenmehl 65% 31.50 32. Schrotmehl 95% d) fleischige von mehr ale 
27 28. — Richtpreise: Weizenmehl 65% 39 T 
bis 39.25, Roggenmehl 65% 32, Roggenkleie e) Sauen und späte K 74 -88 


14.75—14.90. Der Gesamtumsatz beträgt 1425 t, Marktverlauf: belebt. 
Stimmung: ruhig. Mangel 


an aut bemitsteten Rindore 
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Zu Weihnachten 
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Die glückliche Geburt eines 
gesunden Sohnes 
zeigen in dankbarer Freude an 


Hans-Werner Bothe u. Frau Hildegard 


geb. Kraetschmann 


2. Z. Danzige-Langfuhr, d. 17. Dezember 1937 
Zorodorſer Weg =, Klinik Schwester H. Henatsch. 


> 
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BORSAL 


QUALITATS 


PUDER und SEIFE . 
FÜR KINDER 2 


R. Barcikowssı 3. A: roznal 


Für Damen: 
Kleider und Kostüme ‚JERSEY‘, Sweater 
und Pullover, elegante seidene Wäsche, 
Handschuhe und Strümpfe 


Es werden die Erben des am 13. Juli 
1923 in Vorbruch, Kreis Friedeberg (Neu- 
mark), verstorbenen Rentenempfängers 

Gottlieb Guse, 
geboren in Pleszew im Jahre 1849, 


gesucht. 

zweckdienliche Mitteilungen sind zu richten 
an den Nachlaßpfleg:r Rechtsanwalt Dr. Witzke 
in Friedeberg, Neum.. Deutschland). 


en 
Rundholz al ar J Kaczmarek 
Kiefer, Esche, Eiche, ern 


Erle, Grubenholz Nur beste. "abrikate. SN UD N 


kauft jedes Quantum zu Höchstpreisen. Offerten 
Kalisz, Skrytka Pocztowa Postschliessfach :55) 


Der gute Weihnachtskaui 


Ne Für Kinder: 
HAN 
IN W : Kleider, Anzüge, Mäniei, Sportgarnituren. 


Weihnachts- Geschenke 


Ein 
Er für Herren E | A Í 
Sr Atte om 
Ser oto-Appara 


Handschuhe 


PADIO Weihnachts- Geschenk. 


Ersiklassige Fabrikato | 
IEKARY '% Das richtige 


Som ona auf dem ae 


8 
Zegr. 1908 Tei. 24.80 7 100 Tirmenexistee 
Kompl. Haustelefon zł S > für Qualität 


Weihnachts- 
Ausnanme-Preise 


der 


Drogeria Monopol 


Poznan, Szkolna 6 


Streng reelle Bedienung — Feste Preise. 


bei P A TYK aus- und Moreenkleidung unter dem Weihnachtsbaum von 
Wir empfehlen: Ro F ia 33 
8 * 
frische Honigkuchen 7 ZSRL 0i0 r eger | 
5 875 e Poznań Tel. 10-70 25 Grudnia 19. ee 47 eee, 
j ist das schönste 1 
Marzipan: Kartoffeln. Gebäck, Früchte | 


W.PATYR 


Aleje Marcinkowskiego 6 — ulica 27 Grudnia 3 
37 Jahre in eigenem Besitz. 


| Größte Auswahl geschmackvoller Geschenkartikel. 


47,40. Poznafiskie Tow. 


Weihnachtslichte Kart. v. 0 28 21 an ee ia 3 

Mod Puderdosen v. 080 zł an = ai 16117. “i Cosnac A 

Die rein x an nenselle in Gesehenkpaekung 7. m 0. 7 San LIKORE 

F f Rasiergarnituren v. : 1 
schmeckenden 200 zi an Handarbeiten WEINE 
Aufzeichnungen f 


aller Art 2 2 ki y 
Stickmaterial . azmierski 
I 1 Garnen allers 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Seyhuseher Biere 


liefert zu sämtlichen 
Feiertagen u. Fest- 
hehkeiten franea Haus in 
Jytons à 5u. 10 Liter 


Zander, Hechte, 
Sch!eie, Weichsellachs 
empfiehlt 
ee Centrala Rub, Poznan 


“ Engros EM Aleje Marcinkowskiego 5, Tel. 2571 ME Detail 


CHOJNICE - POMERELLER 


We gute Ihr 


VERKAUFSSTELLE 

Jan Gasiorowski 

diplom. Uhrmacher- 
meister 


uwelen 


| Gold- und 
Silberwaren 


Uhren I fWeihnachtsbitte l 


W. SZUL 


Plac Wolnosci 5 Gegr. 1873 


Kauft praktische 
Weihnachtsgeschenke 


Teppiche, Linoleum, Bouclé, Plũsch, Wachstuche, Bett- u. Wasch- 
tischvorleger, Kokos matten. Läufer in verschiedenen Sorten 


Waligoörshi 


Poznafi Byd OSZCZ 
i ocztowa 31 anska 12 


die Armen, „ und 
Taubstummen im Diakonissen- 
Muiterhaus „ARIEL. 


Kijaszkowo. pe'z. Tlukomy, pow. Wyrıyak. 
P. K. O Poznan Nr. 206 583, 


Nun geht ein Freuen durch die Welti — 
Das Freuen erfüllt auch Dich Du liebe 
Mutter, die aus Dankbarkeit für ibr 
gesundes Kind für unsere lieben K 

und taubstummen Kinder opfert. 
tragen Schmerzen. Lot und Leid Me 
ter, wenn sıe auf das Christkind 
warten — Du gibst, wir danken, a; 
in beidem ist die Liebe. 


Rutz, Pastor 


Walter Flex- 


Buch schenken: 


Der Wanderer zwischen beiden Welten 2 3.15 
Dasselbe, Gedächtnisausgabe ......... eis ale „ 7.90 
Das Weihnachtsmärchen des 50. Regiments 

mit Handzeichnungen von Benno Eggert. „ l. 0 i 
Vom großen Abendmahl i 
Lebensbild von Konrad Flex 

mit 7 Bildtafeln 


um Mü w r 


Repr. J. Liedke 


Ponai, ae i A 
Tel. 74 78 


1 
Inserieren bringt Gewinn. 


Ihre Derlobung 


oder Dermählung 


zum Weihnachtsfes! geben Sie zweckmäßig 
im „Posener Jageblalt‘‘ bekannt. Ihre Der- 
mandten, Freunde und Bekannten werden 
dadurch am schnellsten un~ sichersten bon 
dem frohen Sreignis unterrichtet. 


Sehne Weihnaehspeschenke 


Eau de Cologne 4711 u. Joh. Mar. Farina 
Parfüm - 3 1 Pen 
kürekästen, arlüms, Photo-Ap 
rate 6.50, 10.—, 17.50 zi, Theater“ 
Lorgnetten 10—, 20.— 7} 


Drogeria Warszawska 


Inhaber Richard Wojtkiewicz 
Poznań, ul. 27 Grudnia 11. Postfach” 


Vorrätig in der 


KNosmos-Buchhandlung 


Poznan. Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
PKO Poznan 207 915. Telefon 6589. 


Wir empfehlen. 
Familien-Anzeigen bald aufzugeben! 


